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E. s. u wieder 12000 Tonnen verſenkt
ig a. Nah ßerlin, 28. Nov. (Amtlich.) Jm EngliſchenVerlegun nal wurden durch eines unſerer Unterſeeboote wiederum

ing der d enkt, Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein
all kommen M er bewaffneter engliſcher Dampfer von über 65000 T.

n r da Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
nden Mo

n als Verein gerlin, 27. November. Nichtamtlich. Vezeichnende Be
ferner dem hiſe für die ſchlechten Mannſchafts verhältniſſe

lung fü d den feindlichen Handelsſchiffen liefert der Bericht
erforderlichen e Kommandanten eines unſerer vor wenigen Tagen von erfolg-

i en ins ger Fernfahrt zurückgekehrten Unterſeeboots. Darnach wurde
Mitglied bei, einigen Wochen im ſüdweſtlichen Teil des Sperrgebiets
ellt ſeine Nit in England ein mit Kaffee und Vohnen beladener, nach
nahmen zur anlteich beſtimmter braſilianiſcher Dampfer torpediert, deſſen
ellte der Vor ayung, 48 Mann ſtark, hauptſächlich aus Negern und

Ratten beſtand. Sie verließen in größter Haſt das ſinkende
ſiff in drei Booten, ohne ſich Zeit zu nehmen, die Maſchinelsteil irher zu ſtoppen. Trotzdem das Hinterteil des Dampfers be

M von der See überſpült war, lief er doch noch mit ziemlicher
Feſcwindigkeit auf geradem Kurſe weiter. Das Unterſeeboot

uszahlungenſt e hinter ihm her und brachte ihn durch einige Granaten voll
s zum Sinken. Wenige Tage darauf wurde ein amerika-

Brief iſcher Da mpfer verſenkt, deſſen Mannſchaft ebenfalls
n arten Teil aus Negern beſtand. Der Kapitän gab

M ürigens an, daß jetzt in Amerika jedem Schiffsführer
Du ſes Befähigungszeugnis entzogen wird, wenn erſo Rbveigert, durch das Sperrgebiet zu fahren.
8439) R zyuei Tage ſpäter arbeitete das UVoot unter der franzöſiſchen81 je und verſenkte hier eine franzöſiſche Viermaſtbark, die mit
25 Mia Papier und Stahl von Amerika nach Bordeaux unterwegs
t37 t. Jhre Beſatzung von 27 Mann ſetzte ſich aus Angehörigen

e möglichen Nationen zuſammen, es befand ſich kein einziger
enzoſe unter ihnen.

Umſätzen ider Frankreich gegen Rußland
m. Von on aris, 27. Nov. (Havas.) Der „Temps“ beſtätigt,
nd Bismardh bei Eröffnung der Konferenz der Alliierten
ſeinmetall, l varis die franzöſiſche Regierung vorſchlagen wird, durch
Petroleum ne gemeinſame Erklärung die Gefahren, denen

m Petroleum ußland durch die Ufurpatoren, die augenblicklich in Peters
n Daimler e n herrſchen, ausſetzt, feſt zuſtellen. Es wird ſich auch darum
ten ihre u endeln, die Verletzung der von Rußland eingegangenen Ver
iger Tätigkeit Wrdlichkeiten zu brandmarken, da Rußland Sonder

Merſtändigungen mit dem Feind einzuleiten
vetters dürfr cht und Dokumente veröffentlicht, die nur auf allgemei-
nd Rüben en Beſchluß veröffentlicht werden dürften. „Temps“ fügt
n Gerreide m nzu, daß Frankreich, das mit Rußland vor dem Kriege
erkehr war a ündet war, infolgedeſſen beſonders ſchwerwiegende Gründe

be, ſich zu beſchweren und vollkommen entſchloſſen ſei,ne e Jnitiative der Proteſte zu ergreifen, denen es
geſtrigen Le eine beſonderen Beſchwerden hinzufügen muß.
V Kenehmi Der Verband ignoriert Trotzkis Note
e Anmſterdam, 27. Nov. Ein hieſiges Blatt meldet: „Times“

und Eiſengi

fährt von maßgebender Seite in Petersburg, daß in einer
nſanmenkunft der Botſchafter auf der amerika-

iſſchen Botſchaft beſchloſſen wurde, Trotzkys Note,
Der Auffen els nicht empfangen gelten ſoll, zu ignorieren.
häftsjahr 101 n einer Verſammlung im Swmolniinſtitut kritiſierten
zrogent in W erſchiedene Redner Lenin und Trotzki lebhaft.

roßfürſt Michael iſt im Smolniinſtitut interniert.
der frühere Gehilfe des Kriegsminiſters Sawinkow

ne hielt Hausarreſt. Wie verlautet, zieht Kaledin große
Ituppenmaſſen im Dontale zuſammen, die durch von

Leſewann Front genommene Truppen verſtärkt werden.
echarein Die Entente verzichtet auf Rußland

itgeteilt, daß Genf, 28. Nov. Die amerikaniſche Regierung
remden gege ſich damit einverſtanden erklärt, gleich den übrigen
iſche Trupſ ächten energiſch gegen die ruſſiſchen Maximaliſten anzu
en ruſſiſchen nyfen, um zumindeſt die moraliſche Niederlage eines
der OrdnunſWeſſiſchen Sonderfriedens zu vermeiden.

onshofes Jet
Der Rat tersburg, 27. Nov. (Reuter.) Der maximaliſtiſcheLroſidenten efehlshaber Krylenko iſt an die Front abgegangen,Präſi Am er an Armee und Flotte ein Friedensmanifeſt

onier erndl Weſen hatte. Die Maximaliſten melden die Verhaftung des
erals Ryabſew, des früheren Kommandeurs im Moskauer

Blatte zu m besirt, der den Verſuch machte, als Bauer verkleidet zu
mmerodo glüht

d paſſierten.

n dem in
Ermo
Tode v
zu ben Welgien Ohne unſere Beſetzung kann u

P uveichlich und ſofort auf engliſche Seite gezwungen, Neutraltät unhaltbar.
don im Frieden politiſch und wirtſchaftlich den uns feindlich Geſonnenen.
mmer die Ozeane. Niederſchmetternder Ausblick!

Oertliches, La
y Mieſchner;

andee; für
zeigen

re gkr hat an den engliſchen Botſchafter Buchanan
(Sriftliche Erſuchen gerichtet, zwei in England internierte
be Untertanen freizulaſfen und deutete Gegenmaß
eleln gegen Engländer in Rußland an.

rdung

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 28, November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
—-Jn Flandern war das Artilleriefeuer zwiſchen dem Hout-

hvulſer Wald und Zandvoorde von mittag an lebhaft. Bei P a s-
ſchendaele ſchwoll es am Abend zu größter Heftigkeit an.

Zu beiden Seiten der Scarpe erhöhte Gefechtstätigkeit.
Auf dem Schlachtfelde bei Cambrai leitete ſcharfer

Fenerkampf mit Tagesanbruch die Angriffe ein, die der Eng
länder mit friſch eingeſetzten Diviſionen gegen Bourlon, Fon
taine und unſere anſchließenden Stellungen richtete.

Weſtlich von Bourlon brachen ſeine Angriffswellen und
die ihnen voranfahrenden Panzerwagen in unſerem Feuer zu
ſammen.

Zwiſchen Bourlon und Fontaine drang der Feind
nach mehrmaligem vergeblichem Auſturm in unſere Abwehrzone
ein. Bourlon und Fontaine gingen vorübergehend verloren.

Die durch den erbitterten Häuſerkampf ſtark gelichteten
engliſchen Verbände traf der Gegenſtoß unſerer Jnfanterie. Um
faſſend eingeſetzt und ſchneidig geführt, nahm ſie die Dörfer im
glänzenden Anſturm wieder und warf den Feind in den Wald
von Bourlon zurück. Mehr als 200 Gefangene und zahl
reiche Maſchinengewehre blieben in unſerer Hand.

Das ſtarke Feuer ließ bei Eintritt der Dunkelheit nach;
örtliche Jnfanteriekämpfe dauerten bis in die Nacht hinein fort.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nordweſtlich von Tahure ließ der Franzoſe bei einer miß-

lungenen Unternehmung Gefangene in unſeren Gräben.
Auf dem öſtlichen Maasufer war die Artillerietätig-

keit am Vormittag geſteigert; das Feuer flaute vom Mittag an
zu mäßigem Störungsfeuer ab.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
RNordöſtlich von Nomeny ſtießen ſtarke franzöſiſche Ab

teilungen gegen unſere Linien vor; ſie wurden im Nahkampf ab
gewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
und

Mazedoniſche Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Jkalieniſche Front

Der Erfte Generalquarliermeiſter.

Ludendorff.

Der Dank des Reichskanzlers
Berlin, 27. Nov. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei-

tung“ ſchreibt: Dem Reichskanzler Grafen von Hert-
ling ſind vom Tage ſeines Amtsantritts an unzählige
Kundgebungen vaterländiſcher Geſinnung von einzelnen
Perſonen und von Vereinigungen der verſchiedenſten Art
zugegangen. Jn ihrer Geſamtheit geben ſie Zeugnis von
der unwandelbaren Entſchloſſenheit unſeres Volkes, alle
Kraft im Dienſte der gemeinſamen Sache einzuſetzen.

Auf jede dieſer Kundgebungen zu antworten, iſt dem
Reichskanzler leider unmöglich. Seines Dankes und
ſeiner Zuſtimmung iſt jegliches Wirken ſicher,
das unſer Volk in ſeinem ſchweren Kampf

ſtark erhält. gDie Führer der Reichstagsparteien
beim Reichskanzler

Berlin, 28. Nov. Laut „L A.“ wird der Reichs
kanzler heute die Führer der Reichstagsparteien emp-
fangen, um ſich mit ihnen über die politiſche Lage
zu beſprechen.

„V. Z.“ zufolge iſt ein Zuſammentreten des inter
fraktionellen Ausſchuſſes der Mehrheitsparteien nicht vor
geſehen. Die morgen beginnende Tagung des Reichs

Nichts Neues.

ta ges werde vermutlich ruhig verlaufen.

Die Veröffentlichung
der ruſſiſchen Geheimverträge

Wie ſchwediſche Zeitungen ſchon vor einigen Tagen zu
melden wußten, haben die Bolſchewiki ihre Drohung wahr
gemacht und mit der Veröffentlichung der zwiſchen den
Weſtmächten und der zariſtiſchen bzw. der ſpäteren ſoge-
nannten vroviſoriſchen Regierung Kerenskis geſchloſſenen
Geheimverträge begonnen. Daß derartige Verträge vor-
handen waren, iſt ſeit langem bekannt, und auch über ihren
Inhalt waren teilweiſe bereits recht ausführliche Einzel-
heiten durchgeſickert, deren Kenntnis wir in der Haupt-
ſache einer im Sommer d. J. ſtattgefundenen Geheimſitzung
der franzöſiſchen Kammer verdanken. Von dort fanden An
deutungen über die in den Verträgen getroffenen Ab-
machungen ihren Weg in die ſchweizeriſche Preſſe, und
wenige Tage ſpäter war der damalige Reichskanzler Herr
Dr. Michaelis in der Lage, mit einer ziemlich genauen Dar-
ſtellung des Jnhalts dieſer Geheimabkommen eine nament-
lich auf die Neutralen, aber auch auf weitere Kreiſe der
Ententevölker nicht ohne Eindruck gebliebene diplomatiſche
Offenſive gegen die Verbandsmächte zu unternehmen.

Der nunmehr durch das Wolffſche Telegraphenbüro
gegebene, anſcheinend ſehr unvollſtändige Auszug aus den
bisherigen Veröffentlichungen der marimaliſtiſchen Regie-
rung beſtätigt im weſentlichen die ſeinerzeit von Herrn
Dr. Michaelis gemachten Angaben. Danach ſollte zunächſt
einmal Rußland ſeine Hand anf den europäiſchen Beſitz
der Türkei, vor allem auf Konſtantinopel legen und darüber
hinaus durch Jnbeſitznahme der aſiatiſchen Küſten des
Bosporus, des Marmara-Meeres, der Dardanellen, ſowie
der Jnſeln Jmbros und Tenedos den langerſtrebten
freien Zugang zum Aegäiſchen Meere erhalten. Als Gegen
leiſtung dafür hatte es den Weſtmächten freie Hand in
Kleinaſien, Arabien und im mittleren Perſien einzuräumen,
dergeſtalt, daß Frankreich Herr in Syrien geworden wäre,
England jedoch eines ſeiner weſentlichſten Ziele die Her-
ſtellung einer breiten Landbrücke zwiſchen Aegypten bzw.
ſeinem afrikaniſchem Beſitz und Jndien verwirklicht
haben würde. Ob England im Ernſtfalle wirklich den Pakt
gehalten und insbeſondere die Ruſſen nach Konſtantinopel
oder nach Jmbros und Tenedos gelaſſen hätte, iſt eine
Frage für ſich und braucht hier nicht erörtert zu werden;
ſeine krampfhaften Anſtrengungen, durch Forcierung Galli-
polis und der Dardanellen Konſtantinopel noch vor den
Ruſſen zu erreichen, legen in dieſer Hinſicht zum mindeſten
berechtigte Zweifel nahe.

Von beſonderem Jntereſſe iſt ſodann das Schickſal, das
dem Deutſchen Reiche in dieſen Geheimverträgen freund
lichſt zugedacht war. Daß Frankreich die Zurückgabe Elſaß-
Lothringens und als Beilage das lothringiſche Erz- und
Kohlengebiet heiſchte, iſt ſchließlich nicht weiter über
raſchend; dagegen kennzeichnet es die franzöſiſche Raubluſt,
daß es auch die Abtrennung aller linksrheiniſchen Gebiete
vom Deutſchen Reiche erſtrebte, denen der Form halber der
Charakter als neutraler Staat vielleicht in Anlehnung
an Belgien verliehen, die in Wahrheit jedoch zur politi-
ſchen Domäne Frankreichs gemacht werden ſollten. Und
nicht genug damit: Frankreich und Rußland wahrten fich
„volle Handlungsfreiheit, was die weitere Feſtſetzung der
Grenzen mit Deutſchland anlangt“!

Es iſt nicht weiter verwunderlich, daß die Weſtmächte
mit allen Mitteln die Bekanntgabe dieſer Verträge, von
denen bisher anſcheinend nur ein erſter Teil veröffentlicht
wurde, zu hintertreiben bemüht geweſen ſind. Und ebenſo-
wenig verwunderlich, dafür aber um ſo kennzeichnender iſt
es, daß die franzöſiſche Preſſe ihren Leſern ſeit Tagen ver-
ſichert, alle dieſe Geheimabmachungen ſeien außer Kraft
geſetzt und durch die weſentlich modifizierten Kriegsziele
überholt worden, die in den verſchiedenen öffentlichen Er-
klärungen der britiſchen und franzöſiſchen Miniſter bekannt
gegeben ſeien. Möglich, daß das franzöſiſche Publikum auf
die verlegene Ausrede hereinfällt, ſtatt durch den Jnhalt
der Verträge zur Nachdenklichkeit geſtimmt zu werden; wir
Deutſchen jedoch und mit uns ein großer Teil der Neu-
tralen haben nunmehr ſchwarz auf weiß die Beſtätigung,
zu welchem Zwecke der Krieg von der Gegenſeite angezettelt
und geführt worden iſt, ganz abgeſehen davon, daß die

erurt

teil:

nd wird England dort bequem über Nacht landen. Dadurch Viederlande un
Geben wir Belgien frei, verfällt Holland

Engliſches Belgien Holland verſchließt uns für



marxkmalſſtiſchen Veröffentlichungen nach dieſer Richtunwohl noch weiteres Material erbringen Derde S dent

franzöſiſchen und engliſchen Fuchs mittlerweile die Trauben
zu ſauer geworden ſind, iſt dabei eine Sache für ſich; hier
handelt es ſich nur um die Entlarvung der beutehungrigen
Entente, eine Entlarvung, die den ruſſiſchen Mari-
maliſten in der Tat gründlich gelungen iſt.

Das Abkommen über ElſaßLothringen und das
linke Rheinuſfer

Stockholmn, 27. Nov. Nach Kinem Telegramm der
Petersburger Telegraphenagentur ſind die Forderungen,
die Frankreich in dem Abkommen über Rußlands An
ſprüche auf Konſtantinopel und die Meerengen ſtellte
und denen Rußland zuſtimmte, die folgenden:

Elſaß-Lothringen wird an Frankreich zurückgegeben
mit Einſchluß der Eiſen und Kohlengruben- Gegenden. Die
am linken Rheinufer gelegenen Gebiete müſſen
on Deutſchland getrennt und von jeder Ab-
hängigkeit in politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung von
Deutſchland befreit werden. Aus dieſen Gebieten ſoll ein
freier neutraler Staat gebildet werden, der
d rch ruſſiſche Truppen beſetzt werden ſoll,
bis zu dem Augenblick, in dem die Friedensbe-
in gungen und Kriegskoſten verwirklicht ſind,und der Friede geſchloſſen fein wird.

Eine nene Kriegsrede Lord Robert Ceeils
b e Reuten Lord Robert Cecil ſagte
fn einer n Norwich, es gebe keine Sicherheit
r „vis Deutſchland endgültig geſchlagen ſei. Der deutſche Vorſchlag, Doppelehen ein
R a hre veige es in ſeiner wahren Geſtalt, er ſei
der gyeflug desſelben Geiftes, der nicht dulde, daß ein Geſetz
der Moral und Religion den deutſchen Staatsintereſſen im Wege
ſtehe. Einige glaubten, das deutſche Volk verlange nach
Frieden. Eine Probe dafür wäre die Berei'willigkeit, Bel
gien wiederherzuſtellen und es für die ihm zugefügten Unbilden
zu entſchädigen. Die Deutſchen ſeien aufgefordert worden, als
Beweis für die Aufrichtigkeit ihres Friedenswunſches darauf zu
antworten, aber von der deutſchen Regierung ſei keine Antwort
gekommen. Niemand könne daher zweifeln, daß der Geiſt der
deutſchen Regierung genau derſelbe ſei, wie zu der Zeit, als
ſie Europa in den Krieg ſtürzte.
verändere, wäre es von uns verbrecheriſch zu denken, daß mit
ſolcher Macht ein dauernder Friede geſchloſſen weren könne. Das
oberſte unſerer Kriegsziele iſt und muß ſein: Der Sieg.

Vor einigen Tagen erklärte ein deutſcher Staatsmann, die
Deutſchen ſeien überall ſiegreich, aber wenn man die
v richtig betrachte, komme man zu genau dem gegen
teiligen Schluſſe. Jn den beiden letzten Jahren oder noch
länger gab es keine Schlacht zwiſchen britiſchen und
deutſchen Truppen, worin die Deutſchen ſiegreich
waren. Der Verluſt der Kolonien und unſere Siege in Paläſtina
gaben den Deutſchen ſicher Urſache nachzudenken. Dasſelbe gilt
für Meſopotamien. Wir können jedenfalls ſagen, daß die Deut
ſchen nicht einen Quadratgzoll britiſchen Bodens beſetzt halten.
Die Blockade hat ihre Kritiker, man kann aber ſagen, daß in
der ganzen Weltgeſchichte nichts, was unſerer Blockade gleich
käme, geleiſtet wurde.

Schweden nud die Alandsinſeln
Stockholm, 26. Nov. Die heute früh von „Dagens

Nyheter“ aus der „Pravda“ mitgeteilten Dokumente,
nach denen Frankreich Rußland „unbegrenzte Rechte
in bezug auf die Weſtgrenze des ruſſiſchen
Reiche s“ zugeſtand und Rußland von Frankreich deſſen
Zuſtimmung dafür forderte, daß die Servitut über
die Aalandsinſeln nach dem Krieg aufgehoben wer-
den ſolle, erwecken hier das größte Aufſehen.

„Aftonbladet“ bemerkt, aus den Schriftſtücken gehe
hervor, daß die ruſſiſche Gefahr für Schweden
tatſächlich beſtanden habe. „Alle handa“ findet, man ſehe
jetzt klar, wie rückſichtslos die Ententemächte auch Schweden
ins Verderben ſtürgen wollten, während ſie zu gleicher Zeit
einigen politiſchen Parteimännern innerhalb
ſchmeichelten, um auf dieſe Weiſe eine innere Zerſplitterung
hervorzurufen. Jm jetzigen Augenblick werden noch immer
gegen Schweden Großmach'spläne von kaum geringerer Ge-
fährlichkeit geſponnen, wir meinen hiermit die Abſicht, Schweden
dazu zu bringen, daß es gutwillig den größten Teil ſeiner
unerſetzlichen Handelsflotte der Entente über-
läßt.b gleiche Blatt teilt mit, daß bevollmächtigie Vertreter
aller Gemeinden auf Aaland ſeit einiger Zei eine Abordnung
ernannt hätten, um der ſchwediſchen Regierung und der Volks-
bertretung zur Kenntnis zu bringen, daß auf Grund beſonderer
Urſache die Bevölkerung der Aalandsinſeln
lebhaft die Vereinigung ihrer Jnſeln mit
Schweden wünſche. „Allehanva“ tritt für dieſen
Plan ein.

England bis

warm

Kongreß der Städtevertreter und Semftwos
Amſterdam, 27. Nov. Ein hieſiges Blatt erfährt aus

Petersburg vom 25. November: Der Kongreß der
Städtevertreter und der Semſtwos beſchloß
eine neue demokratiſche Parteiorgniſation
mit folgendem Programm zu gründen: 1. Proteſt gegen die
Aneignung der Macht durch die Maximaliſten, 2. die kon
ſtituierende Verſammlung wird als die einzige Machtquelle
angeſehen, 3. Herſtellung aller Freiheit, 4. Uebertragung
des Grund und Bodens an die Agrarkomitees, 5. Be
ſchleunigung der Friedensverhandlungen.
Bis zur Bildung eines neuen Kabinetts ſoll jede Regie-
rungsgewalt in Händen der Städtevertreter und der
Semſtows ruhen.

Ausweiſung deutſcher Miſſionare aus Togo
Bremen, 27. Nov. Die Norddeutſche Miſſion,

deren bei der Schutztruppe in Togo ſtehenden Miſſionare 1914 in
frangöſiſche Gefangenſchaft gerieten und deren auf der Goldküſte
tätigen Arbe ter 1916 von den Engländern ausgewieſen wurden,
be nunmehr auch die Vertreibung verſchiedener
Miſſionare aus Togo, wo ſie bisher weiter gewirkt
hatten. Nach einer in Baſel eingetroffenen Meldung ſind die
Miſſionare We llbrok ſowie Funke und Frau am
11. Oktober plötzlich innerhalb zwei Stunden nach Ankunft eines
Dampfers nach England in die Gefangenſchaft abgeführt wor
den. M ſſionar Bäh ſowie Linder und Frau ſollen folgen.
Von dem vor dem Kriege faſt 50 Perſonen umfaſſenden euro
päiſchen Arbeiterſtab wejlen nur noch vier verheiratete Miſſio
nare und Miſſionsſchweſtern in dem Lande, wo deutſche
Miſſi ſeit 1847 unter großen Opfecn dem deutſchen
Handel und der deutſchen Koloniſation die Bahn gebrochen und
in re chem gewirkt hat. Von der katholiſchen
Miſſion wurden
Luna h AhbrSührs,

gleichgeitig 20 Mitglieder nach Eng-

Sltockholm, 27. Nov. Von den durch die bolſche-
wiftiſche Regierung veröffentlichten Gehei r dokumenten ſeien die folgenden ausführlich mit
geteilt:

An erſter Stelle wird in der „Prawda“ ein Akten
ſtück mitgeteilt, das im Blatte die Ueberſchrift trägt:

„Uebereinkommen betreffend Konſtantinopel
und den Sund“

werden möchten:

derprivilegien

Wenn dieſer Geiſt ſich nicht

im allgemeinen und

Schwedens

(Eine Jnformation). Am 19. Februar (4. März) 1915 über
gab der Außenminiſter den franzöſiſchen und engliſchen Botſchaf

ten ein Memrrandum, in welchem als wünſchenswertes Ziel
ausgeſprochen wurde, daß als Ergebnis des gegenwärtigen Krie
ges folgende Territorien Rußland überlaſſen
n Die Stadt Konßantinopel, die weſt

lichen Küſten des Boſporus bis zum Samraiafluß
und einem ſpäter näher zu beſtimmenden Punkt am Jsmide
ſund, die Jnſeln im Marmarameer und die Jnſeln
Jmbros und Tenedos. Frankreichs und Englands Son-

innerhalb der angegebenen Territorien ſollen
unangetaſtet bleiben. Sowohl Frankreichs wie Englands Regie-
rung gaben ihre Bereitwilligkeit zu erkennen, unſere als
wünſchenswert bezeichneten Ziele gut zu heißen unter der
Vorausſetzung, daß der Krieg glücklich endete, und andererſeits
einer ganzen Reihe franzöſiſcher und eng
liſcher Forderungen eutgegen gekommen werde,
die ſich teilz auf Gebiete des Osmaniſchen Reiches, teils auf
andere Gebiete bezogen

Dieſe Forderungen waren, ſoweit ſie ver Türkei galten,
folgende: Konſtantinopel wird als ein Freihafen
anerkannt zur Tranſitierung von Waren, welche weder von
Rußland kommen noch nach Rußland gehen, und Handelsſchiffe
ſollten freie Durchfahrt durch den Sund haben. England und
Frankreich ſollten in der aſiatiſchen Türkei Rechte zuerkannt
werden, welche durch ein Sonderübereinkommen
wiſchen Frankreich, England und Rußland
genau fixiert werden ſollten. Die heiligen Stätten der Mo
hammedaner und Arabien ſollten einem unabhängigen moham-
medaniſchen Reiche unterſtellt werden. Die durch das engliſch
ruſſiſche Uebereinkommen vom Jahre 1907 neutraliſierte Zone
in Perſien ſollte, als zu Englandtz Jntereſſenſphäre gehörig,
anerkannt werden.

Die ruſſiſche Regierung, die im Prinzip anerkannte, daß
dieſen Forderungen entgegengekommen werden müſſe, machte
gleichwohl einige Vorbehalte.
In der Formulierung unſerer Wünſche, betreffend die
heiligen Stätten der Mohammedaner müßte un
mittelbar klar geſtellt werden, ob dieſe Stätten unter türkiſcher
Oberhoheit verbleiben und der Sultan weiter das Khalifat be
halten ſollte, oder ob man einige neue unabhängige Reiche grün-
den ſollte. Nach unſerer Meinung wäre es wünſchenswert, daß
das Khalifat von der Türkei getrennt würde. Auf
alle Fälle müßten die Wallfahrten nach den heiligen Stätten
frei bleiben. Rußland geht darauf ein, die neutrale Zone in
Perſien als unter Englands Jntereſſenſphäre gehörend, anzuer
kennen, hält gleichwohl den Vorbehalt für angebracht, daß die
Gebiete der Städte Jſpahan und Jesda Ruß-land sugeſichert werden und daß der Teil der neutralen
Zone, welcher wie ein Keil zwiſchen die ruſſiſche und afghaniſche
Grenze eingeſchoben iſs und ſich Rußlands Grenze bei Sulgafar
nähert, der ruſſiſchen Jntereſſenſphäre zugewieſen wird. Die
ruſſiſche Regierung hält es für wünſchenswert, daß außerdem
gleichzeitig Entſcheidung getroffen wird, betreffend das an Ruß-
land grenzende nördliche Afghaniſtan in der Richtung der von
der Regierung bei den Verhandlungen des Jahres 1914 ausge
ſprochenen Wünſche.

Nach Eintritt Jtaliens in die Reihe der
kriegführenden Mächte wurden unſere als wünſchens
wert bezeichneten Ziele auch der italieniſchen Regierung mitge-
teilt, welche ihre Einwilligung ausſprach unter der Voraus-
ſetzung, daß der Krieg mit Sieg endete, daß Jtaliens Wünſche

im Oſten in beſonderem Entgegenkommen
fänden und daß wir in den uns zufallenden Gebieten Jtalien
dieſelben Rechte zuerkennten, wie Frankreich und England

Geheimtelegramm an den Botſchafter in Paris
vom 9. März 1916:

Auf der bevorſtehenden Konferenz können Sie folgende
allgemeine Prinzipien zur Richtſchnur nehmen. Die zwiſchen den
Bundesgenoſſen während des Krieges eingegangenen politiſchen
Uebereinkommen müſſen unangetaſtet bleiben und dürfen
keiner Reviſion unterworfen werden. Dies gilt
unſerm Abkommen mit Frankreich und England
betreffend Konſtantinopel, den Sund, Syrien und Klein-
aſien, ſowie dem Londonvertrag mit Jtalien. Alle
Vorſchläge betreffend Feſtlegung der zukünftigen Grenzen
Mitteleuropas ſind zur Zeit verfrüht, im allgemeinen muß
man eingedenk ſein, daß wir bereit ſind, Frankreich und
England volle Freiheit zu laſſen, Deutſchlands
Weſtgrenzen zu beſtimmen, da wir darauf rechnen,
daß die Bundesgenoſſen uns ihrerſeits volle Freiheit laſſen,
unſere Grenzen gegen Deutſchland und Oeſter
reich zu beſtimmmen. Notwendig iſt es vor allem, zu
fordern, daß die pol niſche Frage von den Gegenſtänden der
internationalen Verhandlungen ausgenommen, und alle Verſuche,
Polens Zukunft unter die Garantiekontrolle der Mächte zu ſtellen,
verhindert werden. Was die ſkandinaviſchen Reiche
angeht, muß man daher ſtreben, Schweden von einem gegen uns
feindlichen Auftreten abzuhalten und ebenſo rechtzeitig an Maß
nahmen zu denken, Norwegen (7?) auf unſere Seite zu bringen
für den Fall, daß es nicht gelingen ſollte, einem Krieg mit
Schweden vorzubeugen. Rumänien ſind bereits alle die poli
tiſchen Vorteile verſprochen worden, welche es vermögen können,
zu den Waffen zu greifen, und deshalb iſt es vellkommen un
nötig, in dieſer Richtung neue Lockmittel zu brauchen. Die Frage
betreffend Verdrängung der Deutſchen vom chine-
ſiſchen Markt hat ſehr große Bedeutung, aber da die Ent
ſcheidung dieſer Frage ohne Japans Mitwirk ung unmög-
lich, iſt es ratſam, die Erörterung derſelben bis zur ökonomiſchen
Konferenz zu verſchieben, auf der japaniſche Vertreter anweſend
ſein werden. Dies ſchließt nicht aus, daß ein vorbereitender
Meinungsaustauſch auf diplomatiſchem Wege zwiſchen Frankreich
und England in dieſer Frage wünſchenswert iſt. Sſaſonow.,
Geheimtelegramm an den ruſſiſchen Botſchafter

in Paris:
Petersburg, 30. Januar 1917. 507. Kopie. Jn aller

höchſter Audienz hat Herr Doumergue Seiner Majeſtät dem
Kaiſer den Wunſch Frankreichs mitgeteilt, ſich der Rück
gabe von Elſaß und Lothringen nach dem Schluß des
Krieges zu verſichern, ſowie einer Sonderſtellung im Tale des
Saarfluſſes und es dahin zu bringen, daß die Gebiete
weſtlich des Rheins von Deutſchland losgeriſſen
und ſo reguliert werden, daß der Rhein in Zukunft ein dauerndes
ſtrategiſches Hindernis gegen ein deutſches Vordringen bilden
möge. Dvumergue ſprach die Hoffnung aus, Seine kaiſerliche
Majeſtät möchte nicht ablehnen, jetzt ſofort ſeine Zuſtimmung
zu dieſem Vorſchlage auszuſprechen. Seine kaiſerliche Majeſtät
geruhte im Prinzip, ſeine Zuſtimmung auszuſprechen und ich er
ſuchte infolgedeſſen, daß Doumergue nach Mitteilung mit ſeiner
Regierung mir einen Vorſchlag zu einem Uebereinkommen mit-
teilen möchte, welches anf der Baſis des Notenwechſels zwiſchen

Der Wortlaut der ruſſiſchen Geheimverträge
dem franugöſiſchen Votſchafter und mir geſchloſſen werde
Indem wir ſomit den Wünſchen unſerer Bundesgenoſſen dunh
kommen, glaube ich gleichwohl an einen Geſichtspuntt eher
zu müſfen, welcher von der kaiſerlichen Regierung im T inue
vom 24. Februar 1916 Nr. 948 dargelegt wurde und. tag
„wir, wenn wir Frankreich und England uneingeſchräutte den
in der Frage der Feſtſetzung von Deutſchlands weſtlichen Recht
zuerkennen, darauf rechnen, daß die Bundesgenoſſen n u
uns ein entſprechendes Recht zuerkenge, erieiden, was die Feſtſtellung unſerer Grenze wer
Deutſchland und Oeſterreich anbelangt ni

Der bevorſtehende Notenwechſel in der von Dou
angeregten Frage gibt uns fomit Veranlaſſung zu erſuchen
die franzöſiſche Regierung uns gleichzeitig ihre Einwilligug daß
verſichert, daß Rußland in der Frage der Beſtimmun,
zukünftigen Grenzen im Weſten Handlungsfret a
erhält. Exakte Angaben in dieſer Frage werden wir zu u
Zeit dem Pariſer Kabinett mitteilen Des Ferneren glauh einer
uns der Einwilligung Frankreichs verſichern zu müſf en wie
bem Schluſſe des Krieges die Servitut über die J a
inſeln aufgehoben wird. Bitte legen Sie die oben de
geſtellten Geſichtopunkte Briand dar und telegraphieren

über das Ergebnis. rokro wirt
Jn der „Soldatskaja Prawda“ werden et

gende Telegramme des AußenminfſterTereſtſchenko veröffentlicht, welche eine Epiſode
der Geſchichte des Verhältniſſes zwiſchen Rut
land und ſeinen Bundesgenoſſen betreffen
Geheimtelegramm an die Vertreter in Paris

London, Rom vom 9. Oktober 1917
Der franzöſiſche, engliſche und italieni

Botſchafter hatten den Wunſch ausgedrückt, gleichze
vom Miniſterpräſidenten empfangen zu wer
den und machten ihm eine Mitteilung, in der hervorgehthe,
wurde, daß die letzten Ereigniſſe Befürchtungen einget
betreffend die Widerftandskraft Rußlands, und deſſen Fähigteit
den Krieg fortzuſetzen; aus dieſem Anlaß kann die allgemein
Volksmeinung in den verbündeten Ländern von ihren g.
gierungen Angaben über die materielle Hilfe fordern,
Rußland gewährt worden iſt. Um den alliierten Regieruige
die Möglichkeit zu geben, die allgemeine Stimmung zu beruhige
und ihr neue Zuverſicht einzuflößen, obliegt es der ruſſiſchen de
gierung durch die Tat ihre Entſchloſſenheit zu zeigen, alle Mit
anzuwenden, um die Disziplin wiederherzuſtellen und der Arm
einen wirklichen Kriegergeiſt einzuflößen, ſowie das regelrech
Funktionieren des Regierungsapparates vor und hinter de
Front zu ſichern. Die verbündeten Regierungen drücken endlg
die Hoffnung aus, daß die ruſſiſche Regierung dieſe Aufgabe en
füllen und ſich ſomit der Unterſtützung der Bundesgenoſſen er
ſichern wird. Der Miniſter hob in ſeiner Antwort an die dig
Botſchafter hervor, daß die Jnterims- Regierung Maßnahmen
der Richtung ergreift, daß der Schritt der Botſchafter bei da
Allgemeinheit nicht eine Auslegung erfahre, die geeignet wir
unwillen gegen die Bundes genoſſen zu erregenEr wirs darauf hin, daß die gegenwärtige ſchwierige Lage Ruß
lands in bedeutendem Maße mit der von dem alten Regime übe
nommenen Erbſchaft zuſammenhängt, deſſen Regierung zur ge
im Auslande eine Unterſtützung und ein Vertrauen genoſet
haben, die vielleicht ihren Verdienſten nicht entſprochen hätte
Er lenkte auch die Aufmerkſamkeit auf die gefährlichen Folgen
welche ein Schwanken der Bundesgenoſſen in der Frage der Je
ſehung der Armee mit ihren Kriegsbedürfniſſen zur Folge habe
müßte; dieſe Folgen zeigen ſich zwei, drei Monate, nachdem ein
derartiges Schwanken verſpürt wird. Was den Krieg anlangt
ſo hob Kerenski hervor, daß man dieſen in Rußland imme
noch als eine allgemeine nationale Angelegenheit betrachtet, un

ſch

itig

daß er es deshalb für unnötig halte, die von dem ruſſiſchen Voll
gebrachten Opfer beſonders hervorzuheben. Der Jmperialis
mus der Zentralmächte bildet die größte Gefahr für Ruß
land, und der Kampf gegen dieſen Jmperialismus muß in
nahen Anſchluß an die Bundesgenvoſſen geführt werden. Ruß-
land, das mehr als andere vom Kriege gelitten hat, kann dieſen
nicht beendigen, ohne ſeine territoriale Jntegrität und Ungh,
hängigkeit geſichert zu haben, und wird den Kampf fortſetzen, wit
auch die internationale Spannung werden möge,
nahmen zur r der Kampffähigkeit der Arme
anlangt, hob der Miniſterpräſident hervor, daß dieſe Aufgeh
Gegenſtand der ganzen Aufmerkſamkeit der Regierung bilde, un
daß die am gleichen Tage vom Kriegsminiſter und Außeuminiſel
an die Front unternommene Reiſe gerade von der Notwendigkeif
ein entſprechendes Programm auszuarbeiten, hervorgerufen war
Zum Schluß wies Kerenski hinſichtlich der kollektiven Art de
Schrittes der Botſchafter darauf hin, daß Rußland immer wo
eine Großmacht iſt. Tereſtſchenke.

Geheimdokument an den Botſchafter
in Waſhington vom 9. Oktober 1917:
Der engliſche, der franzöſiſche und der italieniſche Voh

ſchafter wurden heute vom Miniſterpräſidenten empfangen und
hoben ihm gegenüber im Namen ihrer Regierungen die Noh
wendigkeit hervor, Maßnahmen zur Wiederherſtellung
Kriegsfähigkeit der Armee zu ergreifen.
die Vor läufige Regierung einen peinlichen Ein
druck machen müſſen, um ſo mer als alle unſere Bund
genoſſen die Anſtrengungen kennen, die die Regierung macht, un
den Kampf gegen den gemeinſamen Feind n Ich bitte
Sie, ſtreng vertraulich, Lanſing mitzuteilen, wie hoch die Vor
läufige Regierung es geſchätzt hat, daß der amerikaniſche Vob
ſchafter ſich einer Teilnahme an dem fraglichen Schritt enthalter

hat. Tereſtſchenke.Geheimdokument vom 11. Oktober 1917:
Der kollektive Schritt der drei Botſchaftet

hat einen pein liſchen Eindruck auf uns gemacht, ſoweh
durch ſeinen Jnhalt wie die Form, in der er gemacht wurde
Unſere Bundesgenoſſen kennen ſehr wohl die außerordentlichen
Anſtrengungen, welche die Vorläufige Regierung gemacht e
um die Kriegsfähigkeit der Armee wiederherzuſtellen. t
militäriſche Mißgeſchicke noch innere Unruhen, noch die A
tigen materiellen Schwierigkeiten ſind imſtande geweſen, währen
der letzten ſechs Monate Rußlands unbeugſame Entſchloſendei
zu brechen, den Krieg mit dem gemeinſamen Feinde bis m
Schluſſe zu führen. Unter ſolchen Verhältniſſen müſſen wir
verwundert fragen, welche Mo
einem ſolchen Auftreten vermögen können, und welche rees
Ergebniſſe ſie davon erwarten. Bitte teilen Sie den Jnhalt do
vorliegenden Telegramms dem Außenminiſter mit, legen Sie du
auch mein eindringliches Erſuchen dar, daß er die Demarte
Bundesgenoſſen nicht anders darſtellen möge, als das Ergebnn
einer vorhergehenden Verhandlung, und zwar, um eine an
liche Aufregung der allgemeinen Meinung bei uns zu verm 9

Tereſtſchenke.

Geheimtelegramm des diplomatiſchen Agen
Rußlands in Vern v (17.) Sept. 19

r. 707:
In der Lokalpreſſe iſt ein Fühler erſchienen,

einige Finanzleute aus beiden im Kriege
befindlichen Lagern
gemeinſame Beſprechungen geſös
Konferensteilnehmer und welches die Ziele
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reng geheim gehalten. Zwerrellos ſind jedoch foliel dabei geweſen: Jaques Stern von der
adiſchen Bank in Paris, Tuckmann von

ſſer Abteilung der Lloyd-Vank, Fürſteunberg, Direk-
e Deutſchen Diskontogeſellſchaft Außerdem ein Ver

Deutſchen u und einer öſterreichiſchen
whank“). Die Engländer haben zwar ihre Teilnahme an

ratungen beſtritten aber am 2. (15.) September traf in
Le 55 London der Direktor der LloydBank Beil unter dem

auf de der Gründung einer Filiale in der Schweiz ein. Wie
m Sie verlautet, hat man als Baſis eines Uebereinkommens
i Möalichkeiten erörtert: ElſaßLothringen ſollte
reich zurückgegeben und Jtaliens Forde-
en ſollte entgegen gekommen werden. Nichts be
m z iſt betreffend Rußland feſtgeſtellt worden es ſind nur

Angen ausgeſprochen worden, daß die Zentralmächte
ut Kompenſationen im Oſten erhalten

deutſchen Teilnehmer an den Beratungen forderten
die Belaſfung der baltiſchen ProDeutſchland und Unabhängigkeit für

ee Die
ſondere

en a n

Lnerkung des W. T. B. Die Tatſache dieſer Zu
enkunft iſt bereits von deutſcher Seite dementiert.

Ein neutrales Urteil
tholm, 27. Nov. „Sydſvenska Dagbladet“ ſchreibt

die Veröffentlichung der Geheimverträge: Aus
was erſchienen iſt, geht hervor, daß die Leiter der

hen und franzöſiſchen ausländiſchen Geſchäfte ſchwer-
ſende Gründe gehabt haben, um eine Ver

ichung zu fürchten. Es genügt, um allen
urteilenden die klare Einſicht zu geben, daß die

ente weder für Freiheit und Recht,
aus Fürſorge für die Unabhängigkeit der

nen Nationen den Krieg geführt hat, ſonderntie giele ſehr umfaſſende Eroberungen
durchgreifende Umſtürze in Europa
Aſien geweſen ſind.

Erweiterung des deutſchen Sperrgebiets
I.

gie jetzt bekanntgegebene Erweiterung des deutſchen Sperr
icht die erſte i Art. Bereits die Verkündigung

ieges am 81. Januar 1917 brachte
des w. Sperrgebiets vom

ehruar 1915 mit der Wirkung, die monatliche Ver
Pngegiffer in jäher Kurve um mehr als das Doppelte anſtieg.

jetzige iterung des Sperrgebiets ſtellt noch langvie letzte Entwicklung dar, deren der UBoot Krieg tedig t

die neue Maßnahme iſt, völkerrechtlich betrachtet, die Ant
Deutſchlands auf die nahme ſeiner Feinde; ihre Ver-
n Schtffsräumen infolge deutſchen Verſenkungen durch
veſchlagnahme neutralen und deutſchen in bisher weutralen

ſiegenden Schiffsraumes wieder auszugleichen und zu

unge hem m

erhebliche Erweiterung

h aber r als völlig unmöglich erwies und
einmal die auf dem i tehe Neubautonnage an die

n neutraler e mögenentungsziffern heranrein Weche etwa 135 bis 154 Millionen Tonnen in ihren
gezwungen haben, während an deutſcher Tonnage beſonderso Tonnen in Betracht kommen, die in amerikaniſchen

m liegen insgeſamt etwa die U-BootBeute dreier Mo
zumal, wenn man berückſichtigt, daß dem Feinde erſt die

dderherſtelung eines Teiles der beſchlagnahmten deutſchen

ngen iſt. u ee neue Spe ietserblärung wird einmal das
ebiei um England ſehr erheblich, beſonders nach Weſten,

ehnt, ferner ein neues Sperrgebiet ſüdlich davon um die
n geſchaffen und ſchließlich die Griechenland im Mittelmeer
zit gewährten Vergünſtigungen beſeitigt.
von beſonderer Bedeutung iſt die Ausdehnung des Sperr-
z um England in weſtlicher Richtung um etwa 200 See

weil dadurch die bisher von England mit einem Auf-
von vielen tauſend Fahrzeugen, Flugzeugen und ſonſtigen

Hilfsmitteln des Krieges rchgeführte Bewachung
bieherigen Sperrgebietes, auf die die Engländer bekanntlich
Einken der Monatsergebniſſe des UBoot Krieges in letzter
zurücgeführt haben, illuſoriſch wird. Denn einmal reicht

porhandene Material, das bisher noch nicht einmal genügte,
e Sperrgebiet auch nur einigermaßen ſicherzuſtellen, natür-
für das derart erheblich vergrößerte Sperrgebiet erſt recht
cug, dann aber iſt das geſamte, in der Hauptſache aus

n Küſtenfahrzeugen beſtehende Bewachungsmaterial über
nicht zur Verwendung in dieſem entfernten Gebiet geeig

und zwar ſowohl deshalb nicht, weil dieſe Fahrzeuge all
in zu ſchwach für die Verwendung auf hoher See in weiter
nung von der Küſte ſind, wie auch, weil ihr durch ihre

äume beſchränkter Aktionsradius das verbietet. Anderer-
hietet das erweiterte Arbeitsfeld uns die Möglichkeit, die
ich geſteigerte Zahl unſerer UBoote und ihre gerade wäh-
des Krieges dauernd weiter ausgebauten techniſchen Ver

nnungen, die ihnen bereits eine Tätigkeit an der amerika-
Küſte ermöglicht haben, beſſer als bisher auszunutzen
die Vagſchtle des kriegeriſchen Erfolges zu werfen. Dank

Eigenſchaften werden unſere UBoote ſicher in dieſem neuen
gebiet gute Beute finden o

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

HBeitz, 27. November. Hauptmann und Orts
kommandant Hermann Gebler) wurde vom Kaifer
von Oeſterreich das Oeſterreichiſche Milttärberdienſtkreug 3. Klaſſe
mit der Kriegsdekoration verliehen.
X. Jena, 27. Nov. (Der Stiftung für teilweiſe

Erblindete), de im Frühjahr d. Js. mit einem Kapital von
50 000 Mk. gegründet wurde, ſind ſeither u. a. folgende Spenden
zugefloſſen: Stagtsrat Baeßler in Glauchau 5000 Mk.,
Kommerzienrat Paderſtein in Berlin 8000 Mk., Rentner
Stern in Bielefeld 8000 Mk. Die Stiftung ſt von zahlreichen
Augeninvaliden in Anſpruch genommen worden, die bisher größ
tenteils auf einen Blendenberuf vorbereitet worden waren.
Von ihnen konnten teils durch ärztliche Behandlung, teils durch
Verwendung der neueſten optiſchen Hilfsmittel die Mehrzahl
ihrem früheren Beruf wieder zugeführt werden.

Ernennungen, Jubiläen, Todesfälle
Naumburg a .S., 27. Nov. (Aus Anlaß ihrerr Hochzeit) iſt dem Schuhmachermeiſter Friedrich

in ter und ſeiner Shefrau Wilhelmine geb. Buchmann die
vom Kaiſer geſtifteiee goldene Ehejubiläums-
medaille mit entſp echendem Begloe tſchreiben verliehen wor
den. Bei der in der Wohnung des Jubelpagres durch Paſtor
Behrends vollzogenen Einſegnungsfeier iſt außerdem mit den
Glückwünſchen des Magiſtrats und der Kirchenbehörde der St.
Wenzelsgemeinde eine goldene itsbibel übe reicht worden.

x. Löbejün, 28. Nov. Am 15. d. Mts. be

t und Leid mit ihren Arbeitgebern ge

Krankheiten und Unglücksfälle
Nordhauſen, 27. Nov. (Herz ſchlag auf der Reiſe.)

In dem hier Sonntag abend 6 Uhr abgehenden Zuge Halle
Kaſſel wurde bei der Station Großwerther in der dritten Klaſſe
die Leiche eines jungen Mannes gefunden. Todesurſache ſcheint
Herz ſchlag geweſen zu ſein.

Eisleben, 27. Nov. (Unfall.) Einem in einem Groß-
betriebe arbeitenden Tiſchler wurde bei Vornahme von
Reparaturarbeiten an einem Dreſchapparate der Unterkiefer
gequetſcht. Der Verletzte wurde nach der Chirurgiſchen Klinik
in Halle gebracht.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
J. Ammendorf, 27. Nov. (Diebſtähle.) Der Befitzerdes bekannten Roſengartcers, Möller, wurde wiederholt von Ein

bvechern heimgeſucht. Vor einigen Tagen wurden ihm elf Ka
ninchen und in der letzten Nacht vier Kaninchen und ein Paar
neue Stiefel geſtohlen. Dem Arbeiter Grube ſind aus dem
verſchloſſenen Stalle zwei Ziegen geſtohlen worden. Die Tiere
wurden in der Nähe abgeſchlachtet.

W. Gotha, 27. Nov. (Ein Hoteldieb) wurde in derPerſon des 28 Jahre alten Kaufmanns Bernhard Kiederwitz,
geboren in Erfurt, von der Strafkammer auf mehrere Jahre
unſchädlich gemacht. Der Genannte trat, mit dem Eiſernen
Kreuz geſchmückt, auf und ſtahl hier, in Friedrichroda und Wies-
baden aus Villen und Hotels Uhren, Brieftaſchen, Geldbörſen,
Ringe, Broſchen und anderes. Der Angeklagte ſchützte vor, daß
er unter einem unwiderſtehlichen Drange ſtehe. Er war daher
auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachtet und für ſtrafrechtlich ver
antworrtlich erklärt worden. Das Urteil lautete auf 4 Jahre
Zuchhaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

W. Grattſtadt (Koburg), 27. Nov. (Erſchoſſener
Gänſedieb.) Der Landwirt Leibold hat heute morgen von
zwei Dieben, die in ſeinen Gänſeſtall eingebrochen waren,
einen erſchoſſen, der andere entkam unerkannt. Der Er-
ſchoſſene iſt der 66 Jahre alte Schneider Guſtav Guter aus
Meiningen. Er hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder.

Verſchiedene Nachrichken
Rudolſtadt, 27. Nov. (Das Fürſtenpaar) begab ſich

für einige Zeit nach Sondershauſen. Prinzeſſin Thekla reiſte
zu längerem Aufenthalt nach Dresden.

x. Merſeburg, 27. Nov. (Die Notreifeprüfung am
Domghmnaſium) legte heute der zum Heeresdienſt ein
berufene Oberprimaner Gottfried Wuttke, Sohn des Paſtors
Wuttke, ab.

st. Schafſtädt, 27. Nov.
hier abgehalten wurde, zeigte mehr Buden als ſonſt.
zahlreiche Käufer erſchienen

NMerſeburg, 27. Nov. (Unglaublich, aber wahrh)
Einer hieſigen Haushaltung wurde dieſer Tage von einem kleinen
Landwirt aus der Umgebung in der Erfüllung eines ſchon vor
längerer Zeit erteilten Auftrages eine gemäſtete Gans überſandt.
Die Feſtſetzung des Preiſes wurde dem Abnehmer überlaſſen.

(De r Krammarkt der geſtern
Es waren

Dieſer zahlte den geſetzlichen Hö is von a Mark für daz
Pfund. Hiermit war aber der ufer nicht eiwwerſtanden.
Er ſagte dem Käufer, laut Merſeb. Korref t, der hl
Preis ſei entſchieden zu hoch. So einen is ne er
für ſeine Gans nicht annehmen. Der Käufer, daß er überhaupt einen ſolch willkommenen Braten keiten erwiderte

ihm, er ſolle nur ruhig das Geld nehmen, da Höchſtprei
ſo feſtgeſetzt ſei. Nach längerem Hin und Her i dann der
Landwirt das Geld kopfſchüttelnd ein, gab aber das
er wolle es ſchon wieder gut machen, und zwar werde er noch
eine beſonders ſchwere Gans mäſten. Den Preis für dieſe wolle
er dann aber ſelbſt Auf keinen Fall nehme er abe'
wieder 4 Mark für das Pfund.

Behufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten
werden 1. de Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes
in Niemberg, BGiebichenſtein, Beeſenkaub-
lingen, Osmünde, Dölau, Ammendorf, Ca-
pellenende und Diemitz von Donn den 13. bis
Sonnabend, den 156. De r, 2. die Nebenſtelle in
Wettin von Montag, den 17. bis einſchl. Mittwoch, den
19. Dezember, 3. die Nebenſtelle in Könnern von
Dienstag, den 18. bis Donnerstag, den 20. und die
Hauptkaſſe her Freitag, den 28. und Sonnabend den
29. Dezember für allen Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen
werden. Dagegen wird am Montag, den Bl. Tee
die Hauptkaſſe in Halle für den geſamtenVerkehr offen gehalten werden. (Alles übrige im amtlichen
Teil der heutigen Nummer.)

Gewinn- Auszug
der

10. Preuss.-Südd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
Klasse. 16. Ziehungstag. 27. Novemder

eieh hohe Gowinno gefallen
delden

Aaf jede gezogens Nommer eind well
and war ſe einer auf die Loee gleloher Nammer

Ahte langen k. and N t den

Ohne Gewalhr.) (Naohdruek verdoten.)
In der Vormittagsriehung wurden Gewinne Uber 240 Mark gerogen-

2 Gewinne zu 40000 M 2648
2 Gewinne zu 10000 M 42030
4 Gewinne zu 5000 M 213071 226268
64 Gewinne zu 3000 M 14443 16063 241014 26900 43185 62340

63163 77579 79542 86485 58488 91484 92189 112344 119459 129088
157246 162082 162714 165203 166746 171748 174488 182261 1684088
2165188 226397

132 Gewinne zu 1000 M 167 6340 6570 8254 0112 6862 10428
18840 19149 19444 20342 22301 27880 33980 38780 41497 43630 46408
47994 52766 528923 59918 62602 73662 51779 85487 91862 95704 062060
03763 104631 109802 112542 112567 122601 133340 1843801 135728
146466 147038 163508 159546 1611168 161248 1683005 16806568 175310
175450 1761989 177669 179946 178871 1689098 193918 10960097 106807
72 202321 208816 212515 215888 2318557 214166 320678 228776

226 Gewinne vu 500 M 1644 3053 20723 6770 10004 10780 18082
147323 16075 17164 25859 36192 323899 33289 83775 88470 87058 87418
88140 39668 40880 40454 40965 42072 44770 46061 48618 49005 49808
62422 54384 584988 583761 58775 69377 63264 68893 65120 72264 74040
78483 81571 63693 84669 68598 89806 90045 93654 94845 100179 100468
102030 102068 102315 1037423 1009889 121433 111691 1120803
115510 118784 11094068 125676 126644 131033 131228 132283
139296 142508 1486289 162836 165328 166887 1656872 168808
164334 166761 167595 171389 171840 174179 174761 176069
176075 179826 180747 180815 181188 1636582 165115 1685215
186809 192281 196652 209743 201068 204181 211086 214698
217612 2168586 218894 220919 221200 222846 228218 232420
In der Nachmittagerziehung wurden Gewinne Oder 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 15000 M 100689
2 Gewinne zu 10000 M 222031
3 Gewinne zu 65000 M 31688 131679 2146864
74 Gewinne zu 8000 M 17014 22821 82902 88870 86712 42590

62442 68624 71839 81584 86891 91534 93745 99062 103840 114241
119524 121734 124382 134819 1893228 1483970 156030 159089 162672
171653 172001 174801 181034 195503 200192 2083291 2118283 212916
219704 219846 231088

1652 Gewinne zu 1000 f. 10922 4622 6407 9918 10724 11198 11782
151138 17761 19060 81704 39128 41525 43228 45642 47025 50349 63278
64051 655111 60779 713883 73785 78966 74602 784065 79624 s0805 90514
03542 98874 102255 106480 t06483 112530 113841 118211 119200 125395
126416 132182 138499 186882 187036 142447 1444329 148471 148723
148731 1489234 148963 150114 157566 160092 174696 1770960 179551
182128 186006 186713 153830 192837 200067 2311780 211965 214231
2279 215245 223669 224399 224899 225464 2283141 280040 230800

198 Gewinne zu 600 M 888 1897 98935 11768 12198 14953 15488
17934 18541 21668 21676 29918 30452 88883 47818 49677 49789 57440

63024 64249 665701 68058 63525 70192 74399 778909 79270 80460 680749
60829 81700 622193 62826 67016 87661 90726 91448 91640 92706 603087
93606 96208 96349 102669 104103 105897 107487 103890 110272 110864
121900 124425 127208 130685 131738 131997 186231 188421 148344
152619 163355 154837 158928 163328 164106 164540 166062 16728s8
1679835 169707 169991 1703391 171586 1746397 177068 178002 162326
182047 186468 100619 1890688 191816 1095290 196008 106297 198940
200503 203014 204865 207886 208018 209967 2106835 214105 217403
220198 222111 226614 2236880

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Donnerstag, den 29. November Wolkig, mild, zeitweiſe Regen,

oaeawoaegceorooaongoooomooocollrobaeVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon;z für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für der
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Ottr
Kreibohm, ſämtlich in Halle

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftéſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.
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Wotan G Lampen
den luftleeren Drahtlampen gleicher

Helligkeit den Vorteil weiterer Stromersparnis.
haben

F&

e C De Die gebotene Einschränkung des
Verbrauchs an elektrischem Strom erheischt
für die Beleuchtung seine höchste Ausnutzung.



Automatische
Mehrladeplstolen

Fall. 9, 75 und 65,
sowie Munition in größter Auswahl.

Walter Uhlig,
belpüigerstr, 2. Halle a. Fernruf 6974.

z 60

M
n n

Wieder eingetroffen
Bohnerwachs, la Qualität.

Ferner folgende Artikel mit
e

10 Rabatt
Vaseling, Watte, Binden äller Art

NManüdelkleis, Haaröl un Brillantine el.

Sehwanen- Drogerie,
Gr. Brauhausstr. 9 (lagerräumse)].

Verkauf 8--12 Uhr vorm. 3--5 Uhr nachm.e

PIaffn Ankauf
in allen Formen

Brennstifte,I Kontakte, Tiegel vor.
auch solches in alten

W Zahngebissen
wird angekauft. M

5

G

c

S

c
S
9
S

S
Für Platin zahle das Gramm T. 80 v.

Z für Zahngehisse z
m niß zu 50 M. und höher.

S Bin berechtigter Ankäufer und wird das
S Platin an die Kriegsmetall A. G. ab geliefert.

W Bin Dienstag, Mittwoch und Donnerstag V
t ne

und nachmittags von 2-6 Uhr
in Halie, Hotel Gontinental,

Am Riebeckplatz, Zimmer Nr. 46, anwesend. 3

v Franz Polm.
et u

Landwirte,
h welche Intereſſe am Vermehrungsanbau von

zuckerrübenſamen und Gemüſeſamen
e oben bitten wir, ſich mit uns in Sgrhinding zu
a Zuckerrübenſamen n Wer wir den J

k. 45.- füra Fürlichen W daset Zum chibriſen Anbau werden
geß enenfalls Stecklinge geliefert.

Gebrüder Di
Qunuedlin

S A. G.,
urg.

Einige Wagen
trockene Brennſchwarten,

50--95 em laug, bat abzugeben (6081
Dampfſägewerk Könnern.

raten Ma

Ante
Promenade la
Fernruf 5738.

Ab Freitag
Gunnar Tolnäs

in „Der N ar seiner
Liceb

rossen
o

Tragödie einesDie Trag iJehanspielers in 4

Leipzigerstr.
88

Fernruf 1224.,

den 30. Nov.

Aräno Decarli

in „Der Richter“
z Filmdrama in 4 Akten

von Hans Land.
I Nur noch hente und morgen

re eDas gelſetl g. Zirkus
känstlerin 4 Akte 2
Viggo Tersen

in Der granu ereine lust. pünineecherte

Donnersta 3 Uhr
Jugend orstellung,
„Der Müller von Flandern
u. das übrige Programm.

Der Müller aus Flanüern

Fin wer in 3 Akten.n al- Aufnahmen aush n d.
deutschen Geiangenlagern.von Heidemann

voll äberwältigenderkomlk in

„ODie Liebesfalle“
3 Akte Köstlichen Unmors.

Anfan 4 Uhr.

Theater “/48 Uhr
3 Absehieds-Porsteltaugen

derOperetten-Gosellsehalt

Alfred Dedak.
Heute zum 3. Male:

hie lustige Witwe

Operette von bar.

Kasse 10 u.
Lehr- und Haus-TIhale (llary). halt gs.-Pensionat

ron Fr. Prof Lohmann. Auch in
Kriegsz. r. Unterr. Beste Erhol. u.
Kräft. in geseh. Waldl. Proap.

Stadt- Theater
S Donnerstag, 29. Nov. 1917.
S Anf. 71 Ende 10 Ubr.

i Der Waffensehm'ed-
Komiſche Oper v. Lortzing.

S Freitag Komödie d. Irrungen.

unnnnnn muß
Auswürtie „Venter

Schauſpieipae Sonneretag

lubleute.
Altenburg

Hof Theater: Donnerstag:
Die u

Weimar
Hof Wage ater: Donnerstag:

rtemporale.Goldfüſſederhaler

in allen Preislagen empfie z
J. Zoebiseh, Gr. Steinstr.

Bach-Becothoven- Abend
Morartsaal,

am Donnerstag, den 29.
Anna von G

Weidenplan 20
November, abends 8 Uhrabnain (K Kiavier)

Else Mendel-Oberäber (Violine)
Karten zu 3, 2 u. 1 MK. bei H. Hothan u. Bäro Weidenplan 20.

Geschwister
BElse und Bertha

Thaliasäle.
Dienatag. den 4. Desember, abends 8 Uhr

Einmaliger Tanzabend
Wiesenthal

Tängze naeh Carrans r Pelibes, Beethoven,
Rubinstein,

Karten Mark 4.10. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in derHofmusikalienhandiung Heinrich Hothan. I
Gounod.

Weihnachtsbitte
der Erſten Kinderbewahranſtalt Sophienſtraße 24

und ibrer Zweiganſtalt Kleine Klausſtraße S.
Auch in dieſem Jahre müſſen wir wieder an unſere

werten Mitbürger, Freund
ſtalten mit der ergebenen Bitte

Gönner unſerer An-
herantreten, uns

e und

wiederum durch Gaben an Geld, Kleidungsſtücken uſw.
in den Stand zu ſetzen, den Kindern unſerer Anſtalten
eine Weihnachtsfreude bereiten zu können.

Den uns anvertrauten
teils im

200 Kindern, deren Väter
elde ſtehen und die teils ihre Ernährer ver-

loren haben, können wir aus unſeren Mitteln allein den
Weihnachtstiſch nicht ſo decken, wie wir gern möchten.
Wir bitten deshalb um die Mithilfe und Spendebereit-
ſchaft unſerer Mitbürger. 16078

Auch die kleinſte Gabe wird mit Dank angenommen
von den untenſtehenden rn ſowie vonden Leiterinnen der Anſtal ten: Frl. r. Sophien-ſtraße 24, Frl. Matthes, Kl. Klausſtraße 8

Baumeiſter Kohnt. SteinweSehmidt. Marienkirche,
43, Oberpfarrer Prof.

Stadtrat Dr. Tepelmann,
Reilſtr. 51, Dr. Adolf Schulze, Bev'chlagſtr. 3, Bergrat
Sehrader. L.- Wuchererſtr. „8, Maurermſtr. Reichardt
Kaiſerplatz 10, Frau Geh. Komm.-Rat Hübner, VLoutiſen-
ſtraße 5, Frau Oberpfarrer Prof. Schmidt. An der

Marienkirche 2, Frau Stad
ſtraße 1, Frau Geheimrat

w e
B.e

trat Niemeyer, Henrietten
Lindner Friedrichſtr. 609,

or und Bergwerksbeſitzer Köhler., Advokaten-
Bergrat Schrader. L,

V. Koblineki. Karlſtr. 20 part., Frl. Hedwig
Reichardtſtr. Fran Paſtor Dr. Nenszoel,

M Lindenſtr. 8, Frau ak. Bildh.

Wuchererſtr. 78.

Reiling-Honert, Harz 11

72277377 kaliſches
z Hutfassons und earnlerte

in Plüsch, Sammet, Velour und Filz, in wirklich
schöner Auswahl zu

Begenbappen Seidenbappen Waehstuehhüte

Hüte

vorteillhaften Preisen.
preis Swert. 2

z Im Kaufhaus H. Rlkan, s30000000000

Verkaufsbuch
über Saatgut

für Händler u. Saatgutwirtſchaften

Otto Thiele, vuchdruckerei u. Derlag
Halleſche Jeitung),

Leipziger Straße 61/62.Halle a. S.

Hür ein vom Kriegsaussehus für pflanzliche und tie-
rische Oie und Fette, Berlin, endgültig genehmigtes

letlarer Waren e un Benungenlitl
wird Verbindung mit

L Techn. Bäro,
Hamburg 36, Abtlg. CTE. 19

Wratzke u. Steiger,
GoldJuwelen

Hoflieferanten,
Poststr. 9,10.

Sil ber. [5770

r

Knabenemittelſchule u. Vorſchule
der Franckeſchen Stiftungen.
Anmelhungen 7 Schüler zum

ine n. Js. werden bis zum 15. Dezemberan den ochentagen von t i übr im Amts
zimmer des Unterzeichneten d engenommen. Eswird gebeten, bei der r ung die aufzunehmendenKinder vorzuſtellen, ſowie Tauf- und Jmoſſchein

a Kläſemeliun werden auch in glatt
ur aſſente(4. Schulfahr) noch eine Reihe von Plätzen frei.

Buehmann, Schulinſpektor.

MädchenMittelſchule
der Franckeſchen Stiftungen.

Anmeldungen von Schülerinnen
igr Qktertermine 1918 werden im Schulgebäude

z M Dezember 1917 entgegengenommen
jeden Ditweg u. Frnnaben a 12—1 Uhr, u

nerstag von 11Aufnaghmeſeki ſind Mädchen die bis zum 30. Juni 1018

das ſechſte Lebensjahr vollenden. Tauf- und Jmpf-

ſchein ſind bei der Perſön-

Aeltere Dame ſucht
freundi iche Stütze

breuländl. Jribatdeueyatt

aus re Familie, am lieb-
ſten ält. Landwirtsto trk-

in den Franckeſchen Stiftungen.

V it. e militärfr.
ha e Hofmeiſter,

bei ſehr gutem Gehalt.Binneweiss, Jnb. Friedrich Cen vorhanden. Nähe Halle.

liche Vorſtellung der Kinder iſt erwünſcht. (4106
Schulinipektorat der Mädchen-Mittelſchule

Jnuſvektoren u. Ver
walter

Aufſeber, W Gärt-
ner finden Suen du

Off. unt. Z. 1331 an die Geen en heleſe dieſer gehen
Für ein 400 Poxs. r. Gut

in Wiederitzſch b. Leipzig,
ſuche ich z. Unterſtützung ein.
älteren alleinſteh. Dame per1. Jan. 1918 einen nicht zu
jungen, erfahr., ſewſtugg
arbeit., unverh.Verwalter
für Feld u. Hof (ev. Kriegs
beſchädigter). Seben z.

r u. Gehalts-orderung erbeten an
von Goldammer,

Suche ein jüngeres und
ein älteres (6067Dienſtmädchen

bei hohem Lohn.

G. Brethauer,
Hotel Schwarzer Bär

Harzgerode.

Rittergutes bis Oberſchweizer,
ſag nicht kautionsv 1. Januar 18S g. Viehhaltg. erwünſcht.

Verwalter geſucht. hie echt
bei Bottichow, Neumark.
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bohen Akkordlöhnen.

Offerten erbeten an
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vie Kriegslage in Italien

energiſcher Verfolgung der am 24. vorigen
n der 12. Jſonzoſchlacht von ihr ſchwer geſchlage

ſalieniſchen 2. Armee erreichte die aus deutſchen und
W ſchiſch ungariſchen Truppen beſtehende Armee
Welow ſchon am 31. desſelben Monats den mittlerenJemento. Die zur Rechten der 2. italieniſchen Armee
ſog fer des Jſonzo beſetzt haltende 3. italieniſche Armee
e durch die Niederlage der 2. gleichfalls ins Wanken ge
wo Am 27. Oktober trat auch ſie, bedrängt von der
e des Generaloberſt von Boroevie den Rückzug nach
Wngliamento an. Aber einem Teil von ihr gelang
ber den Fluß zu entkommen, zwei ihrer Korps (60 000

Wenn wurden, bevor ſie ihn erreichten, von Teilen der
ee Below in der Flanke angefallen, zum Strecken der
ren im offenen Felde gezwungen. Nach kurzem Auf-

alte am Tagliamento ſetzten die Armeen Below und
Arpevic unter dem gemeinſamen Oberbefehl des Erzherzog
n am 4. November die Verfolgung der Jtaliener in
cher Richtung fort. Widerſtand, den die letzteren am
r der Livenza zu leiſten verſuchten, noch an demſelben

brechend, erreichten ſie am 10. November den mitt-
an und unteren Lauf der Piave, hinter der die Italiener
We der deutlich erkennbaren Abſicht, ernſten Widerſtand zu

reiſten, Front gemacht hatten.
Inzwiſchen hatte die Niederlage der italieniſchen

e macht am Jſonzo und ihr weiterer Rückzug nicht ver
len können, ſtarken Einfluß auch auf die Kriegslage an

Rordgrenze Venetiens, die Kärntner- und Dolomiten-
Lront auszüben. Dort ſtanden ſich im Hochgebirge, in den

ellgebieten der in den Golf von Venedig mündenden
Fiüſſe die italieniſche 4. Armee und das zur Heeresgruppe
g geldmarſchalls Conrad von Hötzendorff gehörende
worps Krobatin gegenüber. Um nicht abgeſchnitten zu
erden, waren die italieniſchen Truppen in Kärnten und in
n Dolomiten genötigt, ſich dem Rückzuge, den ihre Haupt
wadt in die Ebene ausführte, durch Zurückweichen in ſüd-
peftlicher Richtung anzupaſſen. Zugleich fiel ihnen die
wichtige Aufgabe zu, die zurückgehende Hauptmacht in der
ſinken Flanke zu ſichern, Aufgabe der Gegenpartei war es,
nen, in entgegengeſetztem Sinne handelnd, nach Möglich-
Jit äbbruch zu tun. Daraus haben ſich heftige Kämpfe
in Gebirge entwickelt, die u. a. am 7. November zur Kapi-
lation von 17 000 Jtalienern im oberen Tagliamentotale
ſührten. Gegenwärtig haben unſere Bundesgenoſſen die
Meliener im Gebirge bis in das Gebiet zwiſchen der Piave
nd der Brenta, und zwar dort bis in die letzte Höhen-
ſelung am Nordrande der venetianiſchen Ebene zurück
edrängt. In dieſer ſehr ſtarken Stellung aber leiſten die
Ktaliener, offenbar mit Hilfe eingetroffener Verſtärkungen,
zurzeit noch zähen Widerſtand. Jm Anſchluß nach Weſten
ringen andere Truppen Hötzendorffs, gleichfalls durch
heftigen Widerſtand aufgehalten, langſam im Gebiet der
Stehen Gemeinden vor. Die beiderſeitigen Hauptkräfte
er ſtehen ſich noch an der unteren und mittleren Piave

f Kanonenſchußweite gegenüber, unter Scharmützeln
ncheinend die Entſcheidung am Gebirgsrande abwartend,

ſie Jtaliener wohl auch auf baldiges Eintreffen der ver
ſeißenen franzöſiſchen und engliſchen Hilfe hoffend. Die
alieniſche 1. (Reſerve) Armee dürfte bereits im Kampf-
webiet eingeſetzt ſein.

Ob die Verbündeten überhaupt die Abſicht haben, die
hisher in Jtalien erzielten Erfolge durch Fortſetzung der
Offenſive zu ſteigern, was ſie mit Ausſicht auf glänzendes
Ergebnis zu tun vermögen, ober ob ſie ſich vorläufig mit
nen begnügen, und ſich, vielleicht nach ihrer Ergänzung
durch Eroberung der Gebirgsrandſtellung zwiſchen Brenta
nd Piave, auf Sicherung des Gewonnenen beſchränken
pollen, iſt nicht erkennbar. Können die Kräfte, die eine
Fortſetzung der Offenſive in Anſpruch nehmen würde, für
indere Zwecke mit beſonderem Nutzen verwandt werden, ſo
wird man vielleicht in Betracht ziehen, daß die gewonnene
neue Linie in OberJtalien nur ein Drittel der Länge der
Linie hat, an deren Stelle ſie getreten iſt, und um ſo mehr
mit verhältnismäßig geringen Kräften behauptet werden
hann als die Offenſivkraft Jtaliens für lange Zeit, wenn
nicht völlig gebrochen, ſo doch auf ein geringes Maß herab-
geſetzt iſt. Ob und welche Rückſicht bei den ferneren Ent
ſhliezßungen auf die in Jtalien erwarteten franzöſiſchen
ind engliſchen Hilfskräfte zu nehmen iſt, entzieht fich

Urteile, um ſo mehr als glaubwürdige Nachrichten
ſie gänzlich fehlen.

v. Blume, General der Jnf. z. D.

J Staatskommiſſar für das Wohnnungsweſen
in Preußen

Die immer gefahrdrohender am Horizonte der Zukunft
Fraufſteigende ſtarke Wohnungsnot mit all ihren verhängnis
dolen Vegleiterſcheinungen läßt durchgvreifende vechtzeitige Vor
rungen zur Vorbeugung und Abhilfe immer dringender er
ä Aber alle Abhilfe wird im größten deutſchen Bundes
iante, in Preußen, unſäglich verzögert und erſchwert und ihr

tehtzeitiges Eintreten überhaupt vielfach ganz unmöglich
ſemacht durch die unheilvolle Zerſplitterung der behördlichen Be
uniſſe. Jn Preußen iſt nämlich die r der ein
ſhlägigen Befugniſſe auf nicht weniger als ſieben Miniſterien,
auf die Miniſterien des Jnnern, des Handels, der Landwirtſchaft,
der öffentlichen Arbeiren, der Eiſenbahnen, das Hinans-
riegeminiſterium, verteilt. Keines dieſer niſterien kann

w eines oder mehrere der anderen richtig voran, keines kann
nach aber auch richtig verantwortlich gemacht werden für dieſtellung der Uerelſtalde Daß unter ſolchen Umſtänden das

teſche und durchgreifende Handeln, wie es die Zeit ſo gebiete
h erſordert, faſt unmöglich iſt, kiegt auf der Hand. Deshalb
t jeht Oberbürgermeiſter DominicusSchöneberg auf der
r Rheiniſchen Vereins für Kleinwohnun

oben tWeſen e ger

d Der tahn, aberren, en fende Abhilwürde möglicherweiſri er e bewegten ja aſoher Vorbi e h des gewiß d
bringen,

t mannig
ernſteſte Be

Aus Halle und Umgebung
Halle, 28. November.

Feſtſitzung der Handelskammer
Die Handelskammer nahm in ihrer heutigen Sitzung

Veranlaſſung, ihrem Präſidenten, Geheimen Kommerzien
rat Dr. Steckner, vorweg ihre Glückwünſche zu ſeinem
am 1. Dezember ſtattfindenden 70. Geburtstag auszu
ſprechen. Sie hat aus dieſem Anlaß ſeine Porträt-
büſte in Marmor zur dauernden Aufſtellung im
Handelsgebäude herſtellen laſſen. Die Büſte iſt ein Werk
der einheimiſchen Bildhauerin Frau Eliſabeth Roediger-
Wächtler. Die Sitzung wurde von dem erſten Vize
präſidenten, Direktor Roedigeir, eröffnet. Die Glück-
wunſchrede hielt das an Dienſtjahren älteſte Handels
kammermitglied, Direktor Bruno Reinicke, der die
großen Verdienſte beleuchtete, die Geheimrat Dr. Steckner
in 23jähriger Zugehörigkeit zur Kammer um Handel und
Jnduſtrie erworben hat. Geheimrat Dr. Steckner be
tonte in ſeiner Erwiderung und Dankrede, daß Geſundheit
und geiſtige Kraft ihm die langjährige Arbeit im Dienſte
der Kammer ermöglicht hätten. Er wies hin auf das ein
mütige Vertrauen, das ihm jederzeit entgegengebracht wor
den ſei und ſchloß mit der Verſicherung, daß die heutige
Feier ſeiner Erinnerung unauslöſchlich eingegraben ſei.

Eingeleitet wurde die Glückwunſchfeier durch Beet-
hovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, das die
Hentſchelſche Muſikkapelle unter Leitung des Muſikdirektors
Görlach zu Gehör brachte.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verkauf von Aepfeln

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. September
und 4. November 1915 wird der Verkauf der im Handel befind
lichen Aepfel wie folgt geregelt: Der Verkauf wird am Donners
tog, den 29. November, früh von 828 bis 6 Uhr itags, in
den nachſtehenden Geſchäften fortgeſetzt: Ernſt Laue, Landwehr
ſeage 17, Paul Buſch, Gr. Brunnenſtraße 71, C. Bagke, Geiſt
traße 45, Eugen Thamm, Gr Steinſtraße 61, Karl Möller,
Merſeburger Straße 161, Paul Schuh, Geiſtſtraße 63, Guſtav
Klepzig, Dachritzſtraße 2, Siegfried Koppius, Julius-Kühn-
Straße 10. Für jede Perſon eines Haushaltes kann ein Pfund
zu dem feſtgeſetzten Höchſtpreiſe abgegeben werden. Der Ver
kauf erfolgt auf Warenbezugsſchein Nr. 11, Abſchnitt 115. Zu
gelaſſen ſind die Nummern der Lebensmittelſcheine 24 500 bis
70 000, ſofern ſie bei den bisherigen Verteilungen noch nicht
beliefert worden ſind. Der Abſchnitt 115 des Warenbezugs
ſcheines verliert am Donnerstag, den 29. November 1917, ſeine
Gültigkeit. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 115
des Warenbezugsſcheines Nr. 11 abzutrennen und zu Hunderten
ebündelt, binnen drei Tagen, im Stadt-Ernährungsamt,
immer 11, abzuliefern. Zuwiderhandlungen werden gemäß der

eingangs erwähnten Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kann
die Schlietzung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren
Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Städtiſcher Grünkernmehl-Verkauf
auf beſondere Bezugskarten für alte Leute über 70 Jahre, in
der Talamtſchule, am Donnerstag, den 29. November 1917.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Nummern der Lebensmittel
ſcheine 1 bis 35 000 vormittags von 81 bis 12 Uhr und die
Nummern 85 001 bis 70 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Zum
Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber des Abſchnittes C der be
ſonderen grauen Wavrenbezugskarte für alte Leute über 70 Jahre.
Für jeden Abſchnitt kann ein halbes Pfund zum Preiſe von
46 Pfennige verabfolgt werden. Zur Beſchleunigung der Ah-fertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
bereithaltern!

Schafft Weihnachtsgaben für unſere Truppen
Wie wir hören ſind auf den am 10. d. Mts. von uns

veröffentlichten Aufruf des hieſigen Mobilmachungsaus-
ſchuſſes vom Roten Kreuz bereits zahlreiche Weihnachts
pakete für unſere im Felde ſtehenden Truppen und anſehn-
liche Geldſpenden zur Beſchaffung von Weihnachtsgaben
eingegangen. Die Zahl der bis jetzt zur Verfügung ſtehen-
den Geſchenke reicht jedoch leider noch längſt nicht aus, um
jedem im Felde ſtehenden Krieger, der einem hieſigen
Erſatztruppenteile zugehört, eine Weihnachtsfreude zu
machen, wie dies in der Abſicht des Mobilmachungsaus-
ſchuſſes liegt. Es wird deshalb dringend um weitere Gaben
gebeten. Weihnachtspakete werden angenommen: 1. von
der Geſchäftsſtelle des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle,
hier, Schimmelſtraße 12; 2. von den Vorſtandsdamen des
Vaterländiſchen Frauenvereins für den Saalkreis; 3. von
der Hauptſammelſtelle des Mobilmachungsausſchuſſes, hier,
Neue Promenade 13. Geldſpenden nimmt außerdem das
Bankhaus H. F. Lehmann auf das Konto des Mobil-
machungsausſchuſſes entgegen. Recht baldige Einlieferung
der Gaben iſt geboten, damit dieſe rechtzeitig in die Hände
der Truppen gelangen können.

Eine Kundgebung der Penſionäre
Die Ruheſtandsbeamten haben bezüglich ihrer Verſorgung

in dieſer Zeit ganz beſonders dringliche Wünſche auf dem
Herzen. Davon zeugte eine große Verſammlung in Berlin mitihren nachdrückichen Forderungen an die Regierungen und die

geſetzgebenden Körperſchaften. Die Verſammlung war ein
berufen vom Zentralverbande penſionierter Deutſcher Reichs
Staats und Gemeindebeamten und Lehrer. Erſchienen waren
die Abgeſandten auch von Vereinen aktiver Beamten, Abgeord
nete uſt.v der Eröffnung teilte der Verbandsſhyndikus Goerlich

außerdem noch mit, daß viele Zuſtimmungsſchreiben ein
egangen ſeien.g Eine Sügemeine Schilderung der Lage gab Landtagsabg.

Miniſterialdirektor a. D. Juſt, der Ehrenvorſitzende des ein
berufenden Verbandes. Seien die Verhältniſſe der Ruheſtands
beamten ſchon in Friedenszeiten unzulänglich geweſen, ſo ſei jetzt
geradezu eine Notlage vorhanden. Nach dem Kriege müßten die
Verhältniſſe allgemein aufgebeſſert werden; im Augenblick aber
ſei eine Kriegshilfe ganz unumgänglich notwendig. Schulrat
Radomski (Hirſchberg) wies nach, daß die jetzigen Beſtim
mungen über die Ruhegehältergzulagen (drei Zehntel der Kriegs
zulagen für Beamte) weder einigermaßen zureichend, noch aucherecht ſeen Dem Preußiſchen Abgeordnetenhauſe gebühre
Van für ſein Eintreten für die berechtigten Wünſche der Pen
ſionäre. Hoffentlich werde der konſervative Antrag auf Hilfe

auch angenommen.v konfervativer Seite wurde der Verſammlung im
Sinne dieſes Antrages verſichert, daß man alles tun werde, um
dieſen berechtigten Wünſchen zur Grfüllung zu verhelfen. Eine

ähnliche Erklärung folgte von nationalliberaler Seite. Ver
ſchiedene Beamtenverbände ließen ausſprechen, daß die Be
ſtrebungen der Ruheſtandsbeamten durchaus S

Schließlich nahm die Verſammlung einſtimmig eine Ex.
lärung an, in der auf die Unzulänglichkeit der Penſionie

rungsſätze hingewieſen wird (die nach dem Geldwert von
vor mehr als 40 Jahren feſtgeſtellt ſeien) und weiter erwähnt
wird, daß auch die Beihilfen ſelbſt bei den beſchei An
ſprüchen nicht mehr die Not der Penſionäre und ten
witwen lindern könnten. Es werden darum die Regieru
und geſetzgebenden Körperſchaften im Reich und in Preu
gebeten: 1. den im Ruheſtande befindlichen
amte und Lehrern einſchließlich der Altpenſionäre unter
Gleichſtellung mit den Neupenſionären, ſowie den Beamtenwitwen
laufende Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagenunter denſelben Vorausſetzungen und in derſelben Höhe wie
den aktiven Beamten zu gewähren, alſo ohne Antrag
und ohne Prüfung ihrer Bedürftigkeit; 2. ſtaatlicherſeits dahin
zu wirken, daß den penſionierten Gemeinde
beamten und deren Hinterbliebenen ein Gleiches zuteil
werde; 8. den nachgeheirateten Frauen der Penſionäre die
ſelbe Kriegshilfe, wie den anderen Beamtenwitwen, zu gewähren

Ausſtellung der Erſatzſohlen- Geſellſchaft
Wir wiſſen das zwar ſchon lange und können ein Lied dabon

ſingen, daß ſeit einiger Zeit ſich ein beſonderer Mangel an
Leder ſehr fühlbar macht, hervorgerufen durch den ſtarben Bedarf
von Heer und Marine und die mangelnde Zufuhr von Roh
häuten und Leder aus dem Auslande, aber von Berlin aus wird
dieſe längſt bekannte Tatſache doch noch einmal verkündet, auch
daß ſich das Reichsamt des Jnnern veranlaßt ſah, ſich mit der
Frage zu beſchäftigen, wie die Zivil bevölkerung durch
geeignete Erſatz mittel mit Schuhwerk und Ausbeſſerungs
materiol zu verſehen ſei. Der Erſatzſohlen- Geſellſchaft wurde
die Aufgabe übertragen, Erſatzſohlen und Grſatzſtoffe,
welche geeignet ſind, an Stelle von Leder verwendet zu werden,
zu ſchaffen und für eine gleichmäßige Verteilung an die Zivil
bevölkerung zu ſorgen. Jn einer ſehr reichhaltigen Ausſtellung,
die in Berlin am 27. November in Gegenwart von Regierung
vertretern und Mitgliedern der Preſſe eröffnet wurde, zeigte
der Direktor der Geſellſchaft. welche Erſatzmittel für die Her
ſtellung von Schuhwerk und Sohlen bisher geſchaffen worden
ſind. Man ſtellt Schäfte vorwiegend aus Papiergewebe
her, Sohlen aus Holz, doch werden auch zahlreiche andere
Stoffe verarbeitet, wie Lederabfälle, Horn, Blech, alte Lumpen,
Segeltuchabfälle, Kalanderfilze, Gummirvegenerate u. v. a
Gegenwärtig arbeiten 25 Betriebe an Grſatzſohlen und ſind in
der Lage, 100 Millionen Paar Erſatzſohlen jährlich I
Von Januar bis September 1917 ſind insgeſamt 14,5 Millionen
Paar Erſatzſohlen in den Verkehr gebracht worden. Man iſt mi
den Verſuchen noch nicht am Ende und hofft beſonders veiche
Erfahrungen im Laufe des kommenden Winters ſammeln zu
ver die dann wieder der Bevölkerung zugute kommen
werden.

Die in ſechs Gruppen gegliederte Ausſtellung in den Räu

S e r gewährt einen reeberblick über das umfangreiche und wirtſchaftlich
Gebiet, das von der Geſellſchaft bearbeitet wird. Bei den
Erſatzſohlen für das Handwerk fanden beſondere
Beachtung die Ausnutzung der kleinſten VDedevabfallſtückchen um
die verſchiedenen Modelle von Holzſohlen, unter denen ſich dir
Sperrholzſohlen durch hohe Biegungsfähigkeit auszeichnen.

Gine G r die vielſeitige Verwendugyder Lederabfälle für Erſatzſohlen, für Pant lätter
Kriegsſtiefelſchäfte, Heere sausrüſtu Kunſt
beder und zur Gewinnung von Oel und

Das ausgeſtellte neue Schuhwerk, mr
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der Verwendung von Holzſohlen und
gewebe, macht durch Gefälligkeit der Form einen guten
Der erreichte Grad der Haltbarkeit dürfte dazu beitragen, dar
den Holzſohlen und dem Kriegsſchuhwerk bisher vielfach noch
entgegengebrachte Mißtrauen zu überwinden.

Statiſtiſche Darſtellungen zeigen den bedeutenden Um
fang, den die Herſtellung von Erſatzſohhen angenommen hat
Jn den erſten neun Monaten dieſes Jahres wurde es dem Hand
werk, durch Ueberweiſung von 146 Millionen Paar ohler
und Zuteilung von Ledermengen durch die Kontroll für
freigegebenes Leder, ermöglicht, die Beſohlung von 85 Millionen
Paar Schuhwerk vornehmen zu können.

Ordensverleihung. Hauptmann und Kompagriefühver
Hötte im Felde erhielt das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Albrechts
ordens mit Schwertern. Dem Eiſenbahnhilfslademeiſter Ki n
dermann in Halle wurde das Kreuz des Allgemeinen Ehren
seichens verliehen.

Der Charakter als Rechnungsrat wurde den Eiſenbahn
oberſekretären Schubert und Heineburg in Halle ver
liehen.

Frachtſtückgüterſperre. Zur Gewinnung von Wa für
Zucker, Düngemittel und wird für Donnerstag, den 29. und

nnahme ſämtlicher Fracht-Freitag den 80. d. Mts. die An
ſtückgüter geſperrt. Eilige Lebensmittelſendungen dür
fen als Eilſtückgut angenommen werden.

Grudebezugsſcheine. Vom 3. bis 29. Dezember B. H
gelten vom Grudebezugsſchein Nr. 2 die Abſchnitte Nr. 9 bis 16
Die Abſchnitte mit den Nummern Nr. 1 bis 8 verlieren mit dem
1. Dezember d. J. ihre Gültigkeit.

Oeffentlicher Aufkauf alles Dörrobſtes. Um den ſtarken
Bedarf des Heeres und der Mav. ne an Dörrobſt, der bisher nicht
gedeckt werden konnte, zu befriedigen, hat die Reichsſtelle für Ge
müſe und Obſt den ſofortigen Aufkauf aller nur irgendwie er
reichbaren Mengen von Dörrobſt durch die Landes und Begirks
obſtſtellen angeordnet. Ein Fünftel der auf dieſe Weiſe aufge
kauften Mengen ſoll zur Verſorgung der Zivillag rette und
Krankenhäuſer verwendet werden. Falls zu befürchten iſt, daß
durch den Schleichhandel die geplanten Aufkäufe durchkreugzt wer-
den, ſind die Landesobſtſtellen befugt Verſorgungsbeſchränkun-
gen uſw. für Dörrobſt zu erlaſſen. Für Preußen kommen der-
artige Verſorgungsbeſchränkungen nicht in Betracht. Jnfolge
dieſer Anordnung hat die Geſchäftsabte lung der Reichsobſtſtelle
bereits den Aufkauf von Dörrobſt aus Zwetſchen, Pflaumen,
Aepfeln und Birnen in die Wege geleitet. Ferner iſt das von
der Kriegsgeſellſchaft für Obſtkonſerven und Marmeladen am
5. Oktober d. Js. erlaſſene Abſatzverbot für Dörrobſt dadurch er
weitert worden, daß aller Abſatz von Dörrobſt verboten iſt. Das
Verbot gilt für alle gewerbsmäßigen und nichtgewerbsmäßigen
Herſteller von Dörrobſt.

Gemüſe aus Jtalien? Jn dem Amtsblait der „Reichs-
ſtelle für Gemüſe und Obſt“ wird eine bald ge Ausnutzung der
eroberten Gebiete Jtaliens in Ausſicht geſtellt. Wir leſen da:
Unter den Gemüſen waren es hauptſächlich Blumenkohl ſowie
Frühweiß- und Wirſingkohl, die aus dem fruchtbaren oberſtalieniſchen Tiefland in Deutſchland eingeführt wurden. Die
erſten Kirſchen und Erdbeeren lieferte die PoEbene, und auch
die frühen Kartoffeln, die man als „Malta- Kartoffeln kaufte
wuchſen auf dem Boden den die verbündeten Heere in den ketz
ten Wochen erkämpft haben. Jn den letzten nterwochen, in
denen das inländiſche Gemüſe knapperx und ſchlechter im Ge
ſchmack wird, könnte uns das oberitalieniſche Tiefland mit Ge
müſelieferung ſehr nützlich ſein.
ächaftlichen A

Um dem Gedanken einer wire



n dieſen in Wien eineVWVirtſchaftsamtes ſtatt, 322r rdnungen öſterWe Und der deutſchen Regierung erſcheinen werden, 453
und Wege finden ſollen, damit dem Boden möglichſt

zroße Mengen Gemüſes und Obſtes abgewon
en we den. Man darf daß es gelingen wird, die wirt
ſchaftlichen Schähe groberten Landes zu heben und ſie
r dienſtbar zu machen.e ung unanbringlicher und leicht verderNahrungsmittel, die mit der Eiſenbahn e urd er
Empfänger nicht ausgehändigt werden können, wird jetzt noch
weiter r Bisher wurden die rationierten Lebensmittel
wie iſch, Kartoffeln Fett, Hülſenfrüchte den zuſtändigen
Kommunalverbänden zum Kauf angeboten dieſer ber
Kauf ab, oder iſt bei nicht ſofortiger Verfügung Verderb zu
fürchten. ſo werden jetzt dieſe Lebensmittel für die Eiſenbahn
bedienſteten verwandt, und zwar für die Kantinen und Maſſen
pei ung. Nur dann, wenn letzteres nicht möglich iſt, ſoll zur
Lerſteigerung der Waren geſchritten werden, bei der ſeboch die
e heben Sohn ne ePe Monatz ſind

orgung mit Zwie didie Bundesſtaaten 10 700 Doevelgertner z Lereiſt r
E sbeſteht die Hoffnung, eine ſolche Verdeilung allmonatlich vor
tehmen zu können.

Futterverſorgung der Spann nud Zuchttiere. Die
RPeichsfuttermittelſtelle eilt nunmehr in einem Rundſchreiben an
ſämtliche Kommunalverbände zur Bundesrat sverordnung vom
is. November über die Fut'iervei ſorgung der Spann und Zucht
tiere genauere Ausführungsbeſt mmungen mit. Daraus geht her
vor. daß die Mengen an Hafer, Gerſte und Gemenge, die zur
Verfütterung an Zuchtbullen, Eber und Sauen nach
dem 16. November freigegeben worden ſind, ſeitens der Kommu-
nalverbände bei der Re chsfuttermittelſtelle unter Angabe der
Anzahl der Tiere anzuzeigen ſind. Nur die rechtzeitig, bis
(ö. e cangegeigten Mengen werden auf die Abliefe
rungsſchuldigkeit des Kommunglverbandes angerechnet. Für
Pferde und Maultiere, die in kriegswirtſchaft
lich notwendiger Weiſe tätig ſind, dürfen vom Kommunalverbande drei Pfund auf den Tag an Futtergetre de zuge
wieſen werden. Allen privaten Keite, Kutſch und ſonſti
zen Luzuspferden und allen u für eigene oder fremde
Bequemlichteit oder t ritritrr gehaltenen Pferden
darf kein S e zugewieſen werden. Dasjffentl che Verkehrsweſen iſt nur ſoweit zu berückſichtigen, als
S die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung unbedingt

t. Bei der Zuweiſung von Fut ergetreide an land
tliche Betriebe iſt zu berüchſichtigen, daß der Bedarf an

tergetre de für die Frühjahrsbeſtellung und die Ernte am
tärkſten ſein wird, daß aber für die geſamte Zeit bis 15. Auguſt1918 keinesfalls mehr als alt Zentner für ein Pferd zur Ver

fügung werden dürfen
Weihnachtsruhe in der Rüſtungsinduſtrie. Sofern aus

der von dem Direktorium der Fried. Krupp A.G. getroffenen
Arbeitsregelung im Bereich der Gußſtahlfabrik Eſſen während
der Weihnachts und Neu iertage auf die allgemeine Lage
guei n werden kann, dürfte in größerem Umfange Arbeits
vu he in der Rüſtungsinduſtrie zu Weihnachten und Neu
jahr zu erwarten ſein. Jn der Gußſtahlfabrik Eſſen iſt wie
vor dem am 24. Dezember um 3 Uhr Arbeitsſchluß, an
den beiden Weihnachtsfeiertagen ruht wie in früheren Jahren
die Arbeit vollſtändig, ebenſo am 81. Dezember (Silveſter), der
auf einen Montag fällt, und am Neujahrstage.

Kommnunagale Kriegsarbeit. Der Vereiw für Kom-
wungalwirtſchaft und Kommunalpolitik hält am
80. November d. J. unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Dr. ScholzCharlottenburg im Rathaus zu Chemnitz eine Sitzung
ab, an der die Mitglieder ſeines Vorſtandes und Arbeits
ausſchuſſes teilnehmen. Vorträge haben u. a. Sprſagt: Ueber
die Verwaltungsreform Sengtspräſident Dr. Strutz, Wirk-
licher Geheimer Obe erungsrat, Berlin, und über die kom
munale Uebergangswirtſchaft Bürgermeiſter Dr. Moſt Sterk
rade. Ferner erſtattet einen Bericht über die bisherige Tätig-
keit des Vereins Generalſekretär Ste in. Dem Verein gehören
mehr als 700 Städte, Kommunalverbände und hervorragende
Fachleute als Mitglieder an.

3 Auf Päckchenfendungen an vie Kriegs und bürgerlichen
Gefangenen im Auslande dürfen die Auf
ebenſo wie auf Pakete, aufgeklebt werden. bei anderen
Briefſendungen an die Gefangenen bleiben jedoch aufgeklebte
Aufſchriften nach wie vor unzuläſſig.

Füte die erſte Halleſche Landephorie findet auf Einladung
des Kreisſynodalvorſtandes am 3. Dezember, riachmittags 4 Uhr,
eine freie ephorgle Konferenz, an wlecher die Mit
glieder der Gemeindekirchenräte und Jemeigda reiungen aber
auch andere kirchlich geſinnte Männer und Frauen teilnehmen
körmen, im „St. Nikolaus“ zu Halle ſtatt. Konſtſtorialpräſident
von Doemming hat fein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.
Ueber Die Gefahren der Wahlrechtsänderung
im Landtage für unſere Landeskirche undunſere Gemeinden wird Paſtor Paſche-Dieskau ſprechen.
Weheimrat Profeſſor D. Feine wird über die Ausdehnung der

erichtsfürſorge auch über die Grenzen der Stadt Halle

einen Vortrag halten. eAus der Domgemeinde. Seit Anfang dieſes Monats iſt
te Domprediger Geheimer Konſiſtorialrat Joſephſon
nem 1 jährigen Militärdienſt; den er als freiwilliger

Feldprediger etzt in Rumänien ausgeübt hat, zurückgekehrt;
nicht etwa, wie hie und da verlautete, aus geſundheitlichen o. ä.
Gründen, ſpnbern vom Präſidenten des Königlichen Konſiſtoriums

rdert. Nunmehr wird wiederum der für abkömmlich er-
Närte dritte Domprediger Lig. Baumann ins Feld ziehen, um
damit ſeiner militäriſchen Dienſtpflicht zu genügen. Sr iſt zum

1. Dezember als Feldprediger zur 8. Reſervediviſion berufen
worden.

Kunſs fürs Kind! Unter dieſem Schlagwort hat die
allbekannte Firmo Tauſch Groſſe wieder eine Aus-
ſte llun künſtleriſcher Bilderbücher und
Wandbilder zuſammengeſtellt, um jedem Gelegenheit zu
geben, ſich ſelbſt ein Urteil zu bilden. Daß die modernon Künſt
ler von Rang und Namen ſich gern und freudig in den Dienſt
der künſtleriſchen Erziehung des Volkes und beſonders des Kin
des und der Jugend ſtellen, iſt, will man von den Kulturfork
ſchritten unſeres Jahrhunderts ſprechen, wohl mit einer der
erfreulichſten. Mit wahrhaftiger Genugtuung ſieht man auch
hier jetzt künſtleriſchen Geſchmack walten und eine Hebung des
Volksgeſchmackes ſich anbahnen. Um jedermann den Beſuch der
Ausſtellung gu ermöglichen, iſt dieſe vom 209. November bis
5. Dezember von früh 9 bis abends 5 Uhr bei freiem Eintritt
zu beſichtigen.

Ein öffentlicher Familienabend und Adventsfeier ſoll am
Sonntag, den 2. Dezember, abends 735 Uhr im Gemeinſchafts
D argaretenſtraße 5, ſtattfinden. Anſprachen, Lieber und
Dektamationen werden einander ablöſen. Der Eintritt iſt frei.

Den Märchen Nachmittag mit Lichtbildern wird Fräulein
Martha Hentſchel im Saale der Latina der Franckeſchen
Stiftungen infolge der regen Beteiligung am Donnerstag den
29. November und Sonnabend, den 1. Dezember wiederholen.
Freunde unſerer Anſtalt ſind herzlich eingeladen.

Geſchwiſter Wieſenthal, das berühmte Tärnzerinnenpaar
aus Wien, kehrt am Dienstag, 4 Dezember, zu einem Tang-
abend in Halle ein. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Eine Unterweiſung in der Anfertigung von Tuchſchuhen
oll auch in Nietleben im Konfirmandenſaal durch Frau

nberg Halle in dieſer Woche erfolgen.
Viele Wenig machen ein Viel. Die Wahrheit dieſes

Sprichworts er man wieder beim Leſen des Berichts über
e Ergebniſſe der Brockegſammkung für Hriegs-z e cke. Welche zeh von Stoffen zur tellung wichtiger

e len in der Feongeis hat pſt Sammel

der
von

tigkeit der Schulkinder zuſammen
mehr als bisher die r en r ſorgen, daß alles
noch Verwertbare für abhobenden Kinder aufbewahrt wird,
und dadurch reichlich beiſteuern zur Brockenſammlung für
K. iegszwecke. Sollten die Hnder ausbkeiben, ſo kann man das
ſchriftlich oder durch Fernſprecher 1086 bei der Seſchäftsſtelle der

mmlung für Kriegszwecke, Weidenplan 5, melden.
Der neue Holzſchlag in der Dölauer Heide befindet ſich

am Cöllmer Wege, unweit der Nietleben- Dölauer Chauſſee.
Halleſche Tageschronik. In der Torſtraße ſtieß ein Stadt

bahnwagen mit einem Brotfuhrwerk z.uſammen. Der Anprall
war ſo heftig, daß der Führer des Brotfuhrwerks von ſeinem
Sitze geſchleudert wurde. Verletzungen erlitt er nicht. Der
Brotwagen wurde leicht beſchädigt. Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt. Unbekannte Täter hatten geſtern abend in der
Reilſtraße eine mit Sprengſtoff Ute Blechkapſel auf die
Schienen der Stadtbahn re ein Stadtbahnwagen die
Stelle durchfuhr, explodte ie Kapſel mit lautem Knall und
gab eine größere Feuerſäule von ſich, ſo daß die Fahrgäſte laut

W den Wagen, der ſofort anhielt, verlie Schaden

doch noch

Vereins-Anzeiger
Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle-Nord, E. V. Am Donners

tag, 29. November, abends 8 Uhr, in der „Goſenſchänke“, Burg-
ſtraße 71, Mitgliederverſammlung. Vortrag über Hypotheken-
bürg ften vom Vorſitzenden Staudtmeiſter, Stadtv. Ritter
über munale Angelegenheiten, Abhaltung eines Umerhal-
tungsabends. Gäſte willkommen.

Allgemeiner Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen. Geſamtvorſtands
Sitzung am 29. November, abends 8 Uhr, im Ratekeller. Be
richt über die letzten Stadtverordneten-Sitzungen, Vorbereitungder Hauptverſammlung, Neues Wahlrecht und Kommunal
wahlen, Vereinsangelegenheiten.

Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit. Donnerstag, den 20. No-
vember, 334 Uhr, v des Hoſpitalhortes vom Natio-
nalen Frauendienſt und des ſtädt Volkskindergartens, Beeſener
Straße. Treffpunkt pürktlich 8334 Uhr Glauchaer Straße 68.
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Du ſelbſt
biſt dein Feind,

wenn du deine Pflicht
nicht erkennſt. Du

mußt
dein Gold

zur Goldankaufſtellſe
bringen!

d W WWo
W

Die Goldankaufsſtelle Franckeſtraße S iſt vormittags
von 10--12 Uhr geöffnet.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Tanzabend Gertrud Leiſtikow

Nach mehrjähriger geſtern die gefeierte Tanz
künſtlerin Gertrud Leiſtikow wieder Einkehr in Halle
gehalten und neue Proben ihrer eigenartigen, veifen Kunſt ab-
gelegt. Der große Thaliaſaal wies ein recht zahlreiches und
beifallsfreudiges Publikum auf, das den reichhaltigen Darbie-
tungen mit ſichtlich großem Jntereſſe Bei den zahlreichen
Gaſtſpieben, die wir auf dem Gebiete der Tangkunſt in letzter
Zeit hier erlebt haben, liegt es nahe, Vergleiche zu n
evreicht bleiben dabei die Geſchwiſter Schwarzkopf, denen unbe
dingt die erſte Stelle gebührt. Sie ſtellen in ihren prächtigen
Leiſtungen die nach jeder Richtung verkörperte Schönheit, Anmut
und Grazie dar und wirken unwiderſtehlich beſtrichend. Die
Kunſt der Leiſtikow iſt dagegen vielleicht choreographiſch tief-
gründiger und bedeutender, aber weniger auf augenfälliger
Schönheit begründet. Der etwas knabenhafte, ſchlanke und
biegſame Körper der Tänzerin und ihre ſcharf geſchnittenen Ge
ſichtszüge ſind nicht gerade der Jnbegriff weiblicher Schönheit
und Anmut. Auch die Linienführung, die zweifellos von großer
Technik namentlich in den Armbewegungen zeugt, iſt bei allem
Fluß zuweilen etwas gezwungen. Das Groteske, wie es beiſpiels
weiſe im „Tanz des und „Faun“ zum Aus-druck kam, ſcheint die Eigenart der Künſtlerin am ten zu
treffen. All ihreer Darbietungen haftet aber in vorteilhafter
Weiſe das Streben nach Neuem und Eigenem an. Die Leiſtikow
iſt Klaſſe für ſich. Sie ſchöpft aus ihrer künſtleriſchen Jndividug
lität und feſſelt durch ihre Erzindungsgabe und Ausdrucksfähig-
keit. Der reiche Beifall, der namentlich am Schlußz des Abends
bein Ende nehmen wollte und die Künftlerin zu erholungen
veranlaßte, war wohlverdient. Eine talentvolle Schüle rin
bewies in einigen Tänzen, daß ſie mit gutem 7 in den
Bahren ihrer Meiſterin wandelt. Auch ihr wurde reicher Beipall
gegollt. Am Flügel wirkte unſer einheimiſcher Pianiſt Paul
Klaenert, ohne zu beſonderen Betrachtungen Anlaß zu geben.

Dr. Hans Simon.
Konzert zum Beſten der Unterſtützungskaſſe

des Stadttheater-Orcheſters

Am Freitag, den 80. d. Mts. findet in den Thalia-
Sälen abends 8 Uhr ein Kongert unter Leitung von Kapell
meiſter Karl Nöhren ſtatt, deſſen Reinertrag der Unter-
ſtützungskaſſe des StadttheaterOrcheſters überwieſen werden
ſoll. Als Soliſten wirken mit Ding Mahlendorff, und
Alfred Erneſti. Eintrittskarten ſind in den Hofmuſikalien
handlungen Hothan und Koch erhältlich.

Stadttheater
Heute Meitiwoch findet eine v Smetanas Oper

„Die verkaufte Braut“ mit Ding Mahlendorff in der
Ditelpartie ſtatt. Donnerstag Der Waffenſchmied“,
Freitag zum erſten Mal „Die Komödie der Jrrungen“,
uſtſpiel von Shakeſpeare. Sonnabend nachmittag 838 Uhr

Schülervorſtellung Maria Stuagart“, abends 728 Uhr „L a
Serva Padrona“, Oper von Pergoleari und „Der er
vrochene Krug“, Luſtſpiel von Kleiſt. Sonntag wird nach
mittags 932 Uhr „Der Bettelſtudent“ von Mllöcker,
abends 7325 Uhr „Die verkaufte Braut von Smetana
gegeben.

Auf den BachBeethovenAbend im Muzartſaal, der mor
gen Donnerstag r muſikaliſchen Beleuchtung der Vorträge des

ofeſſorg Dr. Abert veranſtaltet wird, ſei nochmals empfehlend
hingewieſen. Für unſere Muſikfreunde wird es von beſonderem

Reigze ſein, die beiden Künftlerinwen Anna vone r ein ihrem Verhältni i ivach und Bee Jena zu lernen wagen Lonſchie

Poſt und Eiſenbahn
Für die Handels und Gewerbetreibenden

Bei Frachtſtückgut» und Expreßaütern in nachſtneten Verpackungsarten ſind vom Verſender gemer weit
Eiſenbahn Verkehrsordnung die äuße clich erkennbaren der
der Verpackung auf dem Frachtbrief oder ängel
adreffe ausdrücklich anguerkennen: die
feſter Jute aus wenig widerſtandsfäh
Baumwolle, dünnem Leinen, ierſtoff oder
Ballen mit Umhüllungen aus dieſen r z8notten v ehen;
von Säcken, Ballen uſw. durch Papierſchnüre; Kiſten jeder
deren Deckel, Böden oder Seitenbrerter zu ſchwach ſind
Kiſtchen mit geräucherten Fiſchen, wenn nicht etwa durch
umſchnürung genügende Feſtigkeit geſchaffen iſt; Kiſten in
auseinanderſtehenden Brettern oder Latten, durch deren
der Jnhalt herausfällt oder herausgenommen werden kann:
mit weicher oder brüchiger Papierumhüllung; Karton
Größe, die bei Druck, Stoß oder Näſſe Beſchädigungen
ſo da der Jnhalt verdirbt oder leicht greifbar für Berg
wird

Candwirtſchaftliches
Erleichterungen für polniſche Arbeiter

in der Kriegswirtſcheft

Wie wir erfahren, iſt die Lage der in der deutſchen
Kriegswirtſchaft tätigen polniſchen Arbeiter in mehrere
Sitzungen der zuſtändigen Reichsbehörden und Miniſter
ſowie der militäriſchen Stellen unter Beteiligung von Je
tretern aller Parteien des Reichstages eingehend berate 9
worden. Danach ſollen die erforderlichen Maßnahmen r
troffen werden, um die vom Kriegsminiſterium erlaſſen
Beſtimmungen zur Hebung der Arbeitsfreudigkeit der za
niſchen Arbeiter an allen Stellen zur Durchführung
bringen. Es werden bei den ſtellvertretende
Generalkommandos als deren Organ
ſtändige Fürſorgeſtellen für die polnif
Arbeiterſchaft gebildet. Außerdem werden beim
Kriegsamt nach Bedarf Kommiſſionen unter Hinzuziehun
polniſcher Vertrauensleute zuſammengefetzt werden, die v
verſchiedenen Bezirke bereiſen.

Bei Streitigkeiten über den beabſichtigten Wechſel de
Arbeitsſtelle ſollen in Zukunft von den entſcheidende

herangezogenStellen polniſch ſprechende Arbeitervertreter
werden.

Auch für die Gewöhrung von Urlaub iind, ſo.
weit die Verkehrsverhältniſſe und die Kriegswirtſchaft
erlauben, weſentliche Erleichterungen vorgeſehen; hierbei
ſollen in erſter Linie berückſichtigt werden verheiratete
Arbeiter und Arbeiterinnen, die von ihrer Familie getrennt
ſind, und ſolche, die während des ganzen Krieges noqh
keinen Heimaturlaub gehabt haben. Dieſer ſoll für die in
der deutſchen Landwirtſchaft beſchäftigten Arbeiter in der
Regel in die Zeit der Wintermonate verlegt werden. Bei
der allgemein bekannten außerordenlich ſtarken Jnanſpruch
nahme der Eiſenbahnen und der großen Zahl der polniſchen
Arbeier muß jedoch naturgemäß mit Beſchränkungen der
Beurlaubungen aus Verkehrsrückſichten gerechnet werden.
Aus dem gleichen Grunde müſſen ja auch die Be
urlaubungen der an der Front ſtehenden deutſchen Heeres.
angehörigen zeitweiſe ſtark beſchränkt werden. Für den
Beſuch des Gottesdienſtes, falls damit ein Orts
wechſel verbunden iſt, ſoll künftig die durch eine lang
friſtige Beſcheinigung erteilte Genehmigung genügen
Weiter ſoll das polizeiliche Meldeverfahrenfür
die polniſchen Arbeiter nach Möglichkeit erleichtert werden.

Es darf erwartet werden, daß alle Beteiligten, be
ſonders auch die volniſche Arbeiterſchaft ſelbſt, dem wohl
tätigen Zweck dieſer Neuregelung unter Aufgabe von über
triebenen Wünſchen Verſtändnis entgegenbringen.

Schweinebeſtand und Kartvoffelernte
Nach einer weitverbreiteten Annahme ſoll es moöglie

ſein, nur mit Kartoffeln Schweine großzuziehen und zu
mäſten. Deshalb ſei auch in einem guten Kartoffeljahr,
wie dem gegenwärtigen, eine ausgedehnte Schweinehaltune
eine Notwendigkeit, weil ſie die einzige Möglichkeit zu
Verwertung der kleinen und verdorbenen Kartoffel böte.
Dieſe Annahme iſt irrig. Es iſt nicht möglich, Schweine
mit Kartoffeln allein großzuziehen, geſchweige denn zu
mäſten. Um an Gewicht zuzunehmen und fett zu werden
braucht das Schwein neben den Kartoffeln oder Rüben ein
eiweißreiches Beifutter. Dr. Völtz hat eingehende Verſuche
über die Verwertung der Kartoffeln bei der Schweinemaſ
allein oder bei gleichzeitiger Verabreichung genügendet
Eiweißmengen angeſtellt und darüber berichtet. Dieſe Ver
ſuche ergaben, daß Ferkel, die 14 Wochen lang nur Ka
toffeln als Futter erhalten hatten, während dieſe
31 Monate nur um 0,3 bis 2,8 Kilogramm zugenommel
hatten, gegenüber einer Gewichtszunahme von 446 Kilo
gramm bei gleichaltrigen Kontrollſchweinen, die neben
Kartoffeln genügendes Eiweißfutter erhalten hatten. Wel

alſo kein erlaubtes Beifutter zu Kar-toffeln oder Rüben hat, unterlaſſe dieweitere Haltung von Schweinen, da die Vieh
bandelsverbände angewieſen ſind, im Falle der Unſtimmig
keit zwiſchen dem vorhandenen Viehbeſtand und den zu
Verfügung ſtehenden Futtervorräten die Tiere anch gegen
den Willen des Beſitzers zu entnehmen. Abgeſehen von den
Zuchtſchweinen, für die eine beſtimmte Menge Körnerfuttel
zur Verfügung geſtellt wird. darf an Schweine
Körnerfutter unter keinen Umnſtänden ver
füttert werden. Hausſchlachtungsſchweine ſind alsbal
nach Einbolung der Genehmigung zu ſchlachten, die übrigen
mit Ausſchluß der nachweislich zur Bucht benutzten ver
Viehhandelsverband abzunehmen. Die kleinen, kranket
und verdorbenen Kartoffeln ſind an Spann und Wildtier
zit verfüttern, für die ſie nötigſt gebraucht werden.

Saat (Sameu- und Steckzwiebeln)
Wer zu deren höheren Preiſe ſolche verkaufen will

darf der Genehmigung der Provinzialſtelle. Antragſtelen
müſſen ſchon 1915 und 1916 Saatzwiebeln verkauft haben
Verkauf iſt nur gegen Saatkarte der Kreisſtellen zuläſi
bei Samenzwiebeln iſt Verkauf von Zwiebelſamen in den
beiden Jahren Vorausſetzung. Steckzwiebeln dürfen
aut trocken vom 1. Januar ab abgeſetzt werden. Jm i
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Fohlenverloſung
dwirtſ kammer der Provinz Sachſen verloſt amden d. Js. vormittags 10 Uhr, in Halle

Lutherſtraße, ca. 120 Fohlen leichten Schlages im Alteruna

u i 119 Jahren an Landwirte der Provinz Sachſen, welche
ab ſolche können, gegen Barzahlung. Die Fohlen
den für Taxpr

Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft
e ſteigerungsverzeichnis zur 66. Zuchtviehverſteigerunge eher und gibt nähere Auskunft über Beginn der

erung Milchleiſtung der Mütter, Abſtammung uſw. Auf
e ſteigerungen ſind die bewährten Zuchten der Provinz ver

lwelche das Zuchtziel nach Form und Leiſtung erftreben.
Herſteigerung gelangen 100 weibliche Tiere, hochtragende

nd Färſen und 60 junge ſprungfähige Herdbuchbullen,
vgerzeichnis kann koſtenlos von der Geſchäftsſtelle Danzig,
Gerbergaſſe 18, bezogen werden.

zörſen- und Handelsteil
das Geſetz über die Handelskammern

elungnahme des P n ſchen Handelskammer
tage

um erſten Mal ſeit Kriegsbeginn verſammelte ſich in Berlin
iſche Handelskammertag, Er war ein
Deutſchen Handelstag zur Beratung des Entwurfes

die Abänderung des Geſetzes über die Handelskammern.
führte Geheimrat Dr. Kaempf, der Vorſitzende des

wen Handelstages. Zu ſeinen Stellvertretern wurden die
mergzienräte Kopetzky und Deußen gewählt. Die

ſiſche Staatsregierung war den Handelsminiſter
on und mehrere ſeiner Räte vertreten.
Der Entwurf der Regierung wurde von dem Handels

Insbeſondere betonte er, daß
Regierinig von dem für ſie vorgeſehenen Rechte der Neueinung von Segirken nur im äußerſten Falle Gebrauch machen

i in allen Fällen durch gütliche Eini-
u gelangen. Anſchluß

ellte Geheime Kommer-
begründete

Beteiligten zum Ziele
Referenten

e n ſindelskarnmer gegen der behördlichenetenzen; entſtehe u. a. die Gefahr, daß eine Kam-
ter einmal n ierungs freundlich ät Jrren r er Verh Tr würde.mer a ige andere Kammern, deren Anträge

weg darauf hinausliefen, die Eingriffsmöglichkeit der Re
rung dann ns n r wenn die Kammer
mn,iell auf einem rbeſteuerſoll von beſtimmter Höhe auf

ſt ihre Wichtigkeit und Runge dige dar
ſänne. Die Auseinanderſetzungen in dieſer Richtung führten
einem r Meinungsaustauſch zwiſchen Mitgliedern der
mer und Potsdamer Handelskammer.
Der Antrag der Regierung, den Namen der Handelskammern
Handels und IJnduſtriekammern“ umzuändeyn, wurde an
mmen. Zur Frage der Abteilungen bemerkte der

ſerent, daß fich die Kommiſſion mit deren Bildung bei den
ihlen einverſtanden erklärt habe, weil dadurch die gleich-
i Vertretung von Handel und Jnduſtrie gewährleiſtet ſei.
gen lehnte die Kommiſſion es ab, die Abteilung auch für
Jrbeit in der Kammer beſtehen zu laſſen, um die

pogenität nicht zu zerſtören. Nur wenn ein Drittel der Mit
der einer Abteilung es verlange, ſoll dieſe zu einer beſonderen

ratung zuſammentreten. Jn ähnlichem Sinne äußerte ſich
VLer der Berliner Handelskammer, wobei er insbe-
dere die Gefahr von Fraktionsbildungen andeutete. Die Rechte
Ninorität, die nach dem Vorſchlage der Regierung durch die
lungen geſchützt werden ſollen, will die Kammer zu Berlin
urch wahren, daß den Fachausſchüſſen das Recht
de, von den maßgebenden Stellen gehört zu werden; urch

e die Kammer als ſolche einheitlich. Noch weiter als der
ferent und der Vertreter der Berliner Kammer ging der Verer einer rheiniſchen Kammer, der auch die Wahl nach Ab

ungen ablehnte, weil das doch der Beginn der Arbeit in Ab
ingen ſei. Ein Vertreter der Regierung gab eine Erklärung
aus der zu ſchließen war, daß man wohl an leitender Stelle
beſonderes Gewicht mehr auf die Beratung und die Beſchlufz

ing in Abteilungen legen werde. Die Verhandlungen wandten
infolgedeſſen in erſter Linie dem Wahl modus zu, wobei
ſondere die weſtfäliſchen Kammern durchweg ſehr energiſch

ſthielten. Bei der Abſtimmung blieb
m auch dieſer Vorſ im großen und ganzen erhalten. Der

u ſo Handelstag nimmt alſo den Standpunkt ein, daß der
anke einer Teilung nach Induſtrie und Handel bei der

ſahl mit Rückſicht auf die gleichmäßige Vertretung zu be
ihen, dagegen bei der Bergtung, um Klippen zu ver-
den, abzubehnen ſei. Die nächſten Punkte gaben zu beſonders
enswerten Ausführungen keinen Anlaß. Die Klein

udelsausſchü ſe verurſachten allerdings bei einzelnen
imern im Hinblick auf zu befürchtende Sonderbeſtrebungenenken, im allgemeinen jchoch verhielt ſich die Verſammlung

immend, da gerade bei den Kleinhandelsausſchüſſen die Jnter-
m ſolcher Kreiſe in Betracht kämen, denen das Wahlrecht zur
mer fehle. Den Frauen tvourde das aktive Wahlrecht ge

w verſagt.Am Schluſſe der Beratung fand noch eine kurze Beſprechung
Geſetzentwurfes über die Wahlen zum Herrenhaus

Ducchweg wurde die Anſicht vertreten, daß es nicht genüge,
za von insgeſamt 360 zu präſentievenden Mitgliedern nur

eus den Kreiſen von Handel und Jnduſtrie ſtammen ſollten.
er wurde darüber Klage geführt, daß nach dem Vorſchlage

dieſen 72 Mitgliedern wiederum nur 86 von den I8
mern und 86 von den großen freien wirtſchaftlichen Vereini
n geſtellt werden würden.

Reichsbank
Der vorliegende Ausweis zeigt gegenüber der Vorwoche durch
nur verhältnismäßig geringfügige Veränderungen.

23. Nov.Aktiva. 15. Nov.RNetallbeſtand ritünd an kurs
per deutſchen Gelde und an

Sold in Barren oder ausländ.
Mänew

davon in Gold o 7
veſtand an Reichs und Darlehns
„affenſcheinen
t

e C 7

K. ert. Schatzanweiſungen 11 688 038 000gr e if ge 35rn eAkiiven

000
90 17 000 90 137 000

10 363 334 000 10 376 720 000

Verbindlichkeiten 5 726 240 000 5745 657 00012. Sonftige Paſſiven 712 055 000 667 953 000
Der vorliegende Ausweis zeigt gegenüber der Vorwoche

durchweg nur verhältnismäßig geringfügige Veränderungen.
Die geſamte Anlage hat ſich nur um 6556 000 Mk. erhöht
und beträgt jetzt 11801 Millionen Mark; für die bank-
mäßige Deckung allein beträgt die Steigerung 9,7 Millio
nen Mark. Die fremden Gelder erfuhren einen Zuwachs
um 19,4 Millionen Mark und ſind dadurch auf 5745 7 Millionen
Mark angewachſen. Die Nachfſage nach Zahlungsmitteln er
forderte eine Neugusgabe an Banknoten in Höhe von 184
Mill onen Mark, an Darlehnskaſſenſcheinen in Höhe
von 45,9 Millionen Mark. Da infolge neuer Ausleihungen bei
den Darlehnskaſſen im Betrage von 298 Millionen Mark der
Reichsbank ein gleſcher Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen zuge
floſſen iſt, verminderte ſich infolge der eben erwähnten Anſprüche
des Verkehrs der Beſtand der Reichsbank an Darlehnsfaſſen
ſcheinen um 16,6 Millionen Mark. Goldvorrat und Beſtand
an Reichskaſſenſcheinen zegen eine kleine Zunghme;
an Scheidemünzen floß aus den bekannten Gründen
(Außerkursſetzung der Zweimarkſtücke) wieder ein etwas 1ver Betrag, nämlich 5,4 Mill. Mark, aus dem Verkehr ſ ie
Bank zurück.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 28. November: Frauſtadt Zuckerfabrik

25 Prog., Bavaria-Brauerei, Hamburg, R
Brauerei zu Leipzig 10 Proz. Dividende.

Die Einzahlungen auf die ſiebente Kriegsanleihe ſetzten
ich in erfreulichem Ausmaß fort. Jn der Woche vom 16. bis

November wurden insge ſamt 8312.5 Millionen Mark neu ein
gezahlt, ſo daß bis zum ketztgenannten Tage 11 535,0 Millionen
Mark, d. h. 92,7 Prozent des bisher bekannt gewordenen Zeich
nungsergebniſſfes von 12 457,9 Millionen Mark eingezahlt waren.
Dabei ſind die Darlehnskaſſen am 28 November nur mit 1372
Millionen Mark, d. h. mit 1,19 Prozent des bis dahin voll
gezahlten Anleihenennwertes in Anſpruch genommen.

x. Weitere Ausdehnung der Allgemeinen Deutſchen Kredit
Anſtalt in Leipzig. Nachdem erſt vor Kurzem die Fuſioerspläne
der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt mit der Vogtländiſchen
Bank in Plauen und der Bergmänniſchen Bank zu Freiberg be
kannt geworden ſind, erfährt die „Magdeburgiſche Zeitung von
einer weiteren Transaktion. Es handelt ſich um die Uebernahme
der Vereinsbankzu Pegau. Der Generalverſammmlun
der Vereinsbank wird ein Angebot der Leipziger Kreditanſtal
77 vollſtändigen Erwerbs der Vereinsbank vorliegen. Das

nerbieten dürfte der Genehmigung ſicher ſein. Die Vereinsbank
zu Pegau wurde 1890 gegründet und iſt mit einem Aktienkapital
von 200 000 Mk. ausgeſtattet. Die Reſerven betragen 72 000 Mk.,
die Dividendenzahlung war eine recht hohe, bis zu 25 Prozent.
Weite letzten 4 Jahren wurden je 1234 Prozent Dividende

e

ss. Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die
in Wernigerode abgehaltene Hauptverſammlung ge-
nehmigte na längerer Ausſprache Geſchäftsbericht nebſt Ab
ſchluß, der bekanntlich einen Fehlbetrag von 201 521 Mk. auf
weiſt und erteilte den Verwaltungsorganen Entlaſtung. Ueber
die derzeitige Lage des Unternehmens teilte die Direktion mwt,
daß die Schuld der Geſellſchaft ſich bei Fortdauer des Krieges
noch erhöhen werde; eine Sanierung ſei dringend notwendig.
Maßnahmen über die Neugeſtaltung der finanziellen Verhält
niſſe des Unternehmens konnten ſeitens der Verwaltung indeſſen
nicht vorgeſchlagen werden, bevor nicht die Obligationen
in einer neu einzuberufenden Verſammlung, die heute beſchluß
unfähig war, durch bindenden Beſchluß Stellung zu dem Ver
waltungsvorſchlage auf Saundung der fälligen Z nſen und Aus
ſetzung der planmäßigen Tilgung der Anleihen bis 1. April 1927
genommen haben. Das ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied.
Kommergienrat Schleſinger-Berlin, wurde wiedergewählt und
anſtelle zweier ihr Amt niederlegender Mitglieder Stadtver-
ordneter Badendieck und Bankier Heinrich Schmidt, beide in
Wernigerode, neu in den Aufſichtsrat berufen.

Großfabrikation in Materialerſatz für Gummireifen. Jn
induſtriellen Kreiſen verlautet, daß jetzt mit der Großfabrika-
tion des neuen Materialerſatzes für Gummibereifung begonnen
worden iſt. Es iſt damit zu rechnen, daß dieſe Bereifungen bis
Anfang Avril nächſten Jahres allgemein in Verkehr ſein werden.
Die Betriebe arbeiten unter behördlicher Kontrolle und die Ver
teilung wird durch eine Zentralſtelle nach einem beſtimmten
Schlüſſel an die Automobilfabriken vorgenommen werden. Es

handelt ſich bekanntlich dabei nicht um ein neues kfombiniertes
Federſyſtem, ſondern um ein in monatelangen Verſuchen er
probtes Material, das die Aufomobilfabriken in Bereifungs-
material volſkfommen vom Auslande ungbhängig machen wird.

Thüringiſche Nadel- und Stahlwarenfabrik Wolffi
Knippenberg K Co., Jchtershauſen. Dem Geſchäft sbericht iſt zu
entnehmen, daß 1916/17 der Umſatz von 894 330 Mk., des Vor
jahres auf 1 002 187 Mk. geſtiegen iſt. Seit einiger Zeit haben
die deutſchen Nadelfabriken in den wichtigſten Nadelſorten ſich zu
Verbänden zuſammengeſchloſſen, um den veränderten und ſchwie-
rigen Verhältniſſen Rechnung zu tragen, und ganz beſonders um
eine feſtere Preisb ldung zu erreichen. Dadurch war es möglich,
den verteuerten Herſtellungskoſten entſprechend einheitliche Preis-

aufſchläge zu erzielen. Die Geſellſchaft war w'eder beſtrebt, ihre
Betriebe für Heereslieferungen nutzhar zu machen. Jm laufen-
den Geſchäftsjahre ſei ſie mit Auf rägen reichlich verſehen. Nach
Abſchreibungen von 62 223 (i. V. 60 666) Mk. erg'bt ſich ein
Reingewinn von 187 451 (116 412) Mk., woraus 8 (4) Pro-
zent Dividende ausgeſchüttet und 46 296 (50 925) Mk. vor-
getragen werden ſollen.

Verband deutſcher Jutefabrikanten. Der Verband läuft
mit Ende dieſes Jahres ab. Er ſoll jedoch auf veränderter
Grundlage verlängert werden. Man beabſichtigt die Bildung
einvs Syndikats der ganzen Jufeinduſtrie, die Gründung einer
Verkaufs gemeinſchaft und die Einführung einer geregelien G n-
kaufswirtſchaft. Da jedoch mehrere der größten Firmen der
Induſtrie nicht bereit ſind, ihr Einverſtändn's zu geben, ſo beſt t die Möglichkeit einer Spaltung innerhalb der Juteinduſtrie.

Die Steigerung der Mark- und Kronenvaluta. In der
Sitzung des Generalrates der DOeſterreichiſch
Ungariſchen Bank führte der Generalſekretär u. a. etwa
folgendes aus: „Die glärgenden Siege der öſterreichiſch-ungari
ſchen und deutſchen Armen in Jtalien und die zunehmende Ver-
wirrung in Rußland haben an den neutralen Bankplätzen Frie
denshoffnungen hervorgerufen, als deren Folgen an den Börſen
der drei nordiſchen Königreiche ſowie an den holländiſchen Bö ſen
eine ſtürmiſche Aufwärtsbewegung des Kurſes der
Reichsmark ſowie jenes der öſterreichiſchungariſchen
Krone eingeſetzt hat. Es kann als ziemlich ſicher angenommen
werden, daß die rapide Steigerung des Kurſes der Mark und der
Krone durch über ſtürzte Deckungen frangöſiſcher und
amerikaniſcher Spekulanten hervorgerufen wurde, die ſeit lan-
gem beſtrebt waren, Deutſchland wie OeſterreichUngarn durch
Entwertung der Mark wie der Krone im neutralen Ausland

Welche bedeutende
—«TZDZ2)

al h

ans Paul nut

Spekulation in Dev ſen und Valuten beſteht kann auch aus dem
plötzl ichen Sturze des Goldpreiſes in Wien erſehen werden nach
der vor einigen Tagen erfolgten Verhaftung des Rubel und
Goldſpekulonien Jakob Rauinowitſch. Jn Wien der berete
auf 21 000 Kronen für ein Kilogramm Feingold hinauſgetrieben
Goldpreis ſofort auf 18 000 Kronen und ging nach wei
Tagen auf 15 000 Kronen zurück.

Vermiſchtes
Ein Wertpaket mit 500 000 Mark abhanden gekommen

Saarbrücken, 27. November. Auf dem Wege vom 2
über Poſtamt 3 zum Poſtamt iſt in der
Geldbeutel abhanden gekommen, der u. a. ein Wert
paket mit 600000 Mark in Tauſendmarkſcheinen
enthält. Auf die werin des Geldes iſt eine Beloh
nung von 3000 Mark ausgeſetzt.

Einbruch im Schloß Wilhelmshöhe
Berlin, 28. November. Jm kaiſerlichen Schloß Wil

helms höhe haben Einbrecher h Kun tände von
hem Wert geſtohlen und ſie an Kunſt- und Althänbler verkauft.

Die Tötung des Dragoners Morttz

dro

Je erdik
L zuGarniſonsarreſt ver

g.

Schwere Unwetter in England
London, 26. Nov. „Central-News“. England wurde

von ſchweren Regen- und Schneeſtürmen hei cht,
die in einigen Bezirken bedeutenden Schaden an ten. Jn
den h ſind hunderte von Schaffen um en,
Kartoffeln, Getreide und Brennmaterial wurden weggeſpült oder
beſchädigt. Viele Ortſchaften wurden überſchwemmt.

Letzte Telegramme
Die Antwort der Schweiz auf die deutſche Sperrgebiets-

erweiterung
Bern, 28. November. Der Schweizeriſche Vundesrat ha

den Empfang der Note der deutſchen Regierrvng öber
die Ergänzung zur deutſchen Sperrgebietserklä,rung beſtätigt und unter Hinweis auf ſeine Antwortnuote von
9. Februar ausdrücklich die damals gemachten Vorbehalte er
neuert.

Auch die Groſffürſtin Tatjang geflohen
Baſel, 27. Nov. Nach einem Pariſer Havas- Bericht iſt

die Großfürſtin Tatjana, die zweite Tochter des frühe-
ren Zaren, bei einer fingierten Hochzeit aus Sibirien
entwichen. Sie wird in nächſter Zeit über Japan nack
Amerika gelangen.

Die Malvy- Angelegenheit

Paris, 27. Nov. (Havas.) Der Ausſchuß für die An-
gelegenheit Malvy billigte mit 18 gegen 5 Stimmen die
Beſchlüſſe, die durch den Bericht Forgeots begründet waren,
wonach Malvy zur Aburteilung dem oberſten Gerichtshof
überwieſen werden ſoll. Die Kammer wird den Berich:
am 29. November beſprechen.

Neu eingegangene Bücher
„Der europäiſche Krieg und der Weltkrieg. Hiſtoriſcht

eng der Kriegsereigniſſe von 1914/17.“ Von A. Hem-
berger. it vielen Jlluſtrakionen, Porträts, Harten und Plänen.
Das Werk erſcheint in zehntägigen Heften, Großoktavformat, zu
50 Heller 40 Pfennig. (A. Hartlebens Verlag in Wien und
Leipzig.) Bisher 85 Hefte. (Davon bilden die te 1 bis 80 der
erſten, zweiten, dritten und vierten Band des ſchön ausgeſtatteten
Werkes; dieſe koſten in Original-Einband je 10 Mark.) Der
vierte Kriegswinter ſteht vor der Tür. Die Kriegsereigniſſe
haben, weit über das hinaus, was man für möglich gehalten hat,
eine Steigerung an Furchtbarkeit J und der aufrichkige
Wille der Mittelmächte, dem Morden Einhalt zu tun, ſcheitert an
den Eroberungszielen der Gegner, die aller militäriſchen
Erfolge der Zentralmächte noch immer Deutſchland zerſchmetternund OeſterreichUngarn zerſtückeln wollen. A. Hembergers hiſto

riſche Darſtellung der Kriegsereigniſſe „Der europäiſche Krieg und
der Weltkrieg“, von dem nunmehr die Lieferungen 80-85 vor
liegen, wird den Ereigniſſen auch nach der politiſchen Seite hin
gerecht; wir finden in dieſem erſten Viertel des fünften Bandes
des ausgezeichneten Werkes eine klare, überſichtliche Darſtellungder polſtiſchen Lage, wie ſie das Friedensangebot der Mittel
mächte geſchaffen hat. Außerdem ſind natürlich die Kriegsereig-
niſſe ſelbſt in der bisher gewohnten e r und lebendigen
Art geſtellt. Ausſtattung und Bildſchmuck ſind von der bis
herigen rühmenswerten Vollkommenheit.

Blumen und Ranken, gebunden, von Frangziskso
Bruck. Mit 655 teils farbigen Tafeln. Gebunden 6
München Verlag von F. Bruckmann A.G. Der Name der
Blumenkünſtlerin oder ſollen wir ſagen Blumendichterin
Franziska Bruck iſt uns zuerſt in Kunſtzeitſchriften, mit Proben
ihrer köſtlichen Kunſt, begegnet. Nun hat der Verlag F. Bruck
mann A.G. in München es unternommen, in einem ſehr reizvoll
ausgeſtatteten Buch all die Fülle von Schönheit einzufangen, die
den Blumengebinden der F. anziska Bruck innewohnt. Ob ſie
einen einfachen Blumenſtrauß anordnet oder ob ſie für ein
Feſttafel oder den Weihnachtstiſch den Blumenſchmuck ſchafft, ob
ſie einen Trauerkrang bindet oder das Bild einer ſchönen Frau
mit Blumen umwindet, immer zeigt ſie eine aufs höchſte geſtei
gerte Feinfühligkeit, die es ihr geſtatet, größte Zweckmäßigkeit
mit vollendetſtem Geſchmack in der Farbenverteilung zu verbin-
den. Auf 55 teilweiſe farbigen Dafeln werden, dem Wechſel der
Jahreszeiten folgend, in Beiſpielen von größtem Reiz die Ver-
wendungsmöglichkeiten der Blumen und Kräuter gezeigt, und
wenn es auch keine ſchlechthin leh: bare Kunſt iſt, die Franziska
Bruck ausübt, ſo ergeben ſich doch für Blumenfreunde aus dieſen
Beiſpielen tauſend Anregungen, welchen ſie mit Freude folge
werden. Wir möchten deshalb wünſchen, daß dieſes Album das
das Herz eines jeden, der die Blumen liebt, entzücken muß, künf
tig in den Händen von recht vielen Frauen zu finden ſei.

hmwS—SSammelt Abfälle fürs Vaterland
d benachrichtigt zum Abholen derſelben durch Karte oderun Fernruf 1036 die Geſchäftöſtelle S. gere 5.

(B. f. K.) Srochenſammlung für Kriegszweike, Har; 51
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Amtliche Bekanntm tm achungen

Bekanntmachun
Durch Kaiſerliche Verordnung vom 3. Oktober d. Js.

(R. G. Bl. S. 899) find die 88 3. 4 des Hausarbeitsgeſetzes
vom 20. Dezember 1911 vom 1. Januar 1918 in Kraft geſetzt
worden. Durch dieſe Paragraphen wird vorgeſchrieben,
daß in denjenigen Räumen, in i Arbeit für Haus
arbeiter aus eben oder Arbeit ſolcher Perſonen ab
genommen wird, den Hausarbeitern durch offene Auslage
von Lohnverzeichniſſen oder Aushängen von drentaſe n
die Möglichkeit gegeben werden muß ſich über die für die
einzelnen in dieſen Räumen zur Ausgabe gelangenden
Arbeiten edlen Löhne zu unterrichien, und daß der
tze welcher Arbeit für Hausarbeiten ausgibt, ver
pflichtet iſt, er den Weg welche die Arbeit entgegen
nehmen auf ſeine Koſten Lohnbücher oder Arbeitszettel
auszuhändigen, welche Art und Umfang der Arbeit ſowie
die dafür feſtgeſetzten Löhne oder Preiſe enthalten. Dieſe
Beſtimmungen gelten indeſſen nicht für Werkſtätten, in
denen ausſchließlich für den perſönlichen Bedarf des Be
ſtellers oder ſeiner herigen gearbeitet wird (Werk-
ſtätten ſelbſtändiger Meiſter, die allein oder nur mitgamilienmitgliedern arbeiten) und ſie gelten nicht für das

usarbeiten neuer Muſter.
Ferner hat der Bundesrat durch Bekanntmachung

vom 27. September 1917 (R. G. Bl. S. 867) gewiſſe Aus
nahmen von den vorgenannten Beſtimmungen widerruf-
lich bewilligt, die zum Teil nur für beſtimmt bezeichnete
Bezirke, zum Teil für das ganze Reichsgebiet Geltung
baben. Hiernach kann die Auslegung von Lohnverzeich
niſſen im Reichsgebiet unterbleiben, in der Juwelenbiijou-
terie und Kettenfabrikation, beim Nähen von Puppen-
körpern aus Leder und Stoff und Nähen von Puppen-
kleidern ſowie beim Konfektionieren von Hoſenträgern,
Gürteln und Strumpfhaltern. Die Aushändigung von
Lohnbüchern und Lohnzetteln kann unterbleiben im Reichs
gebiet bei der Tapiſſer bei kunſtgewerblichen Handarbeiten, wie Stickereien, Häkeleien, Brand
malereien, Schnitzereien oder Porzellanmalereien uſw.,
Koſt Weißſtickerei, Wäſchſtickerei und Herſtellung von

ohlſäumen.
37 emein iſt endlich widerruflich zugelaſſen, daß von

der lichkeit, ſich über die gezahlten Löhne zu unter
richten G 3 des Geſetzes) abgeſehen werden kann bei der
Ausgabe von Arbeiten, die nach beſonderer Angabe des
Beſtellers auszuführen ſind und von den durch Namen,
Nummern, Muſterſtücken, Zeichnungen und dergl. für den
Verkauf feſtgelegten Grundmuſtern weſentlich abweichen,
ſolange fie nicht durch Zederuarig ſtändige Verkaufs-
gegenſtände geworden ſind. Keine Arbeit darf unter mehr
als einer Nummer oder mehr als einem Kennwort in die
Lohnverzeichniſſe eingetragen werden.

Halle, den 23. Nov. 1917. Die Polizeiverwaltung.

S CUnter Hinweis auf s 8 des Reichs-Jmpfgeſetzes vom
8. April 1874 werden die Herren Aerzte, die in dieſem
Jahre in bieſiger Stadt Schutzpockenimpfungen vollzogen
haben, aufgefordert, ihre Privatimpfliſten möglichſt um

ehend, ſpäteſtens jedoch bis zum 31. Dezember ds.
ahres, der W er waltung rephauptſtraße 4 (Zim-

mer 18) u en.pfungen erwachſener, nicht mehr ſchul-Wiederim
pflichtiger Perſonen müſſen in beſondere Liſten aufge
nommen werden.

Halle, den 26. Nov. 1917. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 25. November bis 1. Dezember

kommen auf die Fetimarke Rr.9 im Saalkreis an Speiſe-
fetten zur Verteilung

45 Gramm Butter und Margarine insgeſamt für
einen Ver rKreisfettſtelle des Saalkreiſes, Niemberg.

4123) Dechow.

Bekanntmachung.
Verordnung über Sämereien.

Vom 19. November 1917.
Auf Grund der Verordnun

zur Sicherung der Volksernährung vom 191
(Reichsgeſetzbl. S. 40) und vom 18. Auguſt 1917 Reichs
geſetzbl. S. 823) wird verordnet:

1. Kleeſamen, Grasſamen, Samen von Futter-
runkelrüben, von Futterkohlrüben oder Wruken, von
Stoppel- oder Waſſerrüben, von Futtermöhren und

aſtinak, Samen von Serradella und von ſonſtigen
utterkräutern darf zu andern als zu Saatzwecken nur

mit Genehmigung der Reichsfuttermittelſtele abgeſetzt
oder verwendet werden.

s 2. Wer der Vorſchrift im 5 1 zuwider Sämereien
ohne die erforderliche Genehmigung abſetzt oder ver
wendet, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft.

Neben der Strafe kann auf Snziebung der Gegen-
ie ſtrafbare Handände erkannt werden, auf die ſich

zug bie b ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören

s 3. Dieſe Verordn 7ünteng e ung tritt mit dem Tage der Ver
Berlin, den 19. November 1917.

Der Staatsſekretär des Frifzernäbrunssamts.
gez. von Waldow.

Kalkle, den 28. November 1917.
Der Magiſtrat.

Fohlenverloſung.
Die Landwirtſchaftskammer der Prov.

Sachſen verloſt am g.Sonnabend, den 1. Dezember d.

nan et ene (Saale) Lutherſtralinke Seitenſtra erſeburgerftraße,ca. 120 gohlen leihten chages Svo
im Aer von I Jahren an Landwirte der Provinz
Sachſen welge ſich als ſolche ausweiſen können, gegenBarzablung. ie Fobhlen werden für Tarpreis abgegeben.

Holz- Auktion.
Am 7. Dezember 1917 von vormittags 10 Ubr ab

ſollen in den hieſigen Domänenfiskaliſchen Forſtparzellen
an Ort und Stelle zum Selbſtabtrieb öffentlich meiſtbietend

verkauft werden: 6066a i der L31 Stück Kopfeichen
v) in der Hin

3 Stück Rüſtern.
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Verſammlungsort vor un a. 6 l
Domänen- Verwaltung Wettin

eine
und Rüſtern;

nteraue:

DiGemelnnütige Gület Vermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5936

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und
Kleinſtellen für Käufer koſtenkos nach. 6771

e cm träge wer

n

dies verweiſen rovingial

chließlich

eKaufver

ſtelle

Kreis

3. hat die

ichneten

übe
ö

von Krosigk.

ffentlichu

eröd der

ig. Bef

a

die

i

59

den damit hinf

r
wir auf

Jd.

18.

e
F.

wegen Waa b

te

8

ze Zeit

Bekanntmachung.

Haupt

über Kriegsmaßnahmograhngb dis

gege

gen.

in mög

4104)

Eine Auswahljüngerer und er

Arbeits-
ferde

leichten u. ſchwe sſtehen in lage
Hotel Rotes Ro

preiswert zum Verkauf.
Hugo Ehrke.

Fernruf 5802.

J

Eine 6jährige, angekörte,
ereVelgiſche zuchtttute,

ein ſchweres
belgiſches Fohlen
Jahr alt, und ee in engSolbiut Fohlen

t c ſtehen r Ver-
e e oGutsbeſitzer in Schaſſeäpt:

L. L. LITIXX)]2 prima belgiſcheHengſte,
Thiyrig beſter AbſtamS mung (dunkelbrauner u.

C Rotſchimmeh) zur Zucht
geeignet, ſind preiswert
zu verkaufen. [14116

Gebr. Schwab,
Halle a. S., Delitzscherstr. 12.

2 ſtarke 5ugochſen
verkauft Pauling.,

Golbitz bei Könnern.

ſ

die17.

und da

bezw.

Kaufe vom 26.-30. Nov. jeden

krockenes b
und zahle für den Sentner Mk.
Wühelm Kathe, Halle, a. S

W

p oſten

auh
J

29

Kufnahme von
Inſeraten

e

Organ der

zu

Rapsgemüſe
verk., ſolange Vorrat reicht,
in Loren ca 25 Ztr.) und
eingeſandten Säcken (mittl.
S. ca. 20 Pfd.), das Pfd. für

13 Pfg. 4121Nette. Schwittersdorf,
(Halle-Hettſtedter Bahn).

20-30 fleiſchige
Schafe oder Lämmer
zum Weiterfüttern zu kanf.

eſucht.Kön le Gutsbeſitzer,
Gallen Kr. Delitzſch.

Klute u. Felle arten
kauft zu

Peſtenloh. Bernhardt
Fellhandlung, Halle a. S.

Kellnerſtr. 4. Tel. 6452.

s Brennholz,leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. Ztr.
aufwärtis in d. Stunden 912
u. 2—-4, pro Ztr. Mk 8.

O. Rich. Ritter.Deſſauer Str. 53.
Gebr. Waffen u. Jagd
gewehre c. u. Patronen
aller Art kauft W. Tornan,

Leipziger Str. 21.

den

einſchl.

19. Kö

öchleſiſche Morgen Zeitum

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfie

vHuv
en,
er anderen Veröffe

Die „Schleſiſche Morgen-Zeitung“ iſt
h d.Koſtenanſchläge und Probenummer

Dienſten.
Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewäh

in Vregmn

hlt
die bei der zur
breitu
ders
lichen

ondd Veriaàt

h
onzerte und dar

eniliwhin m
as offfProv. Schle

n ſtehen grat

J»”„m--

böchſte Preiſe r
ausgekämmtes

Damenhaq

Zopf-Siebe
Leipzigerſtr. 33 u

erſttlaſſiges Fabrikat
wie neu, umſtänd.verkaufen. S e
an die Geſchäſtéſtelle d

Sparkochherd
mit eingebantem Vackoſe
preiswert zu verkaufen

W.Taubenſtraße ges
ßohnertüehe

wieder eingetroffen.
H. Schne e Nehf.,

Gr. Stei nſtr. 34

h Sei

händigun

(R.
d

chſten Mitte

8
gten

glingsſterbli

I.au

83

8
S

S

S
3

e

s
s
S

S
S

29 Cmp

S
rund der

G
swſtäh

vom 21

ez

S
z

2

22

e

d

e

T

J

u

c

J

e

J

S
e

S

e

e

S
d

e Ah
e

S

J

üſe und aus ür

x 3 18

B. I 100, 7 7 2 80, 7 S 7 2 60, 2

u S

iſan ſer
e chme

r

irk
iſeSogegen

esſtellen

Bez

zum Gew

as

Se

Die

eichsan

R

r Beka

pweebet
n

ial und er 2 cm

gen des

ns

2 r.
zwiebeln

e III 2

3
öT ö öän

Gr

Steck

Grö
der

ür r

e

W
O 5

a
z

W mrigung

chenden S

Pre
vom

Sbß)

n
r ſe

I unt

e

Gr
Grö

g der Reichs

Zwiebeln zu

u

gez. von Tilly.

ſtelle unter A

und na

r

Jn Ausfüh

d

3.

in Kraft.

Kreis

r

S

ven.
den

Zwiebeln.

beln, iche

ab gut

Zwie

lle
chg

ft

ntrag. Er

z hren und die

e a
rü

nde Be

ragen

eine

igen un

zeuge
Vo

übri

ſes.

Da

Bekanntmachung.

Die

Nr. 14570

ſich


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 608
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






